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Einleitung. 

§ I. Allgemeines. 

Es liegen schon zwei ältere arbeiten über den im folgenden 
behandelten gegenständ vor, nämlich Hennicke, Der Coiijiinclw 
im Alienglisdun und seine Umschreil>iin,i; durch modale Hilfsvcrl'a , 
Göttingen 1878 (unter altenglisch versteht der Verfasser die spräche 
Englands seit der mitte des 13. bis zum beginne des 16. Jahr- 
hunderts) und Hotji, On the Use of the Suhjvnctiv Mood in Anglo- 
Saxen and its further Hiitory ia Old Enj^lish, Zürich i88z. Zur 
rechtfertigung der vorliegenden abhandlung verweise ich auf die 
große zahl von eingehenderen einschlägigen Untersuchungen aus 
dem gebiete des altengUschen, welche inzwischen erschienen sind, 
und auf Klinghardts besprechung der Holzschen dissertation (Engl. 
Stud. VI, 262 ff.}. Beide autoren haben sich mit der bruth- 
stückweisen ausnutzung einer auswahl von quellen begnügt, ein 
verfahren, bei dem weder gesicherte allgemeinresultate noch zu- 
verlässige aufschlüsse über etwaige eigentünilichkeiten einzelner 
texte zu erwarten sind. 

Meine Untersuchung behandelt das matertat, das die in § 2 
genannten frühmitlelengiischen denkmäler für den modusgebrauch 
in adverbialsälzen bieten. Eine einbeziehung der verbleibenden 
gleichzeitigen werke, so besonders des Lasamonschen Brul, ließ 
sich im rahmen einer dissertation nicht bewerkstelligen; sie würden 
genügendes material für eine besondere arbeit nach art der vor- 
liegenden liefern. 

Als oberstes princip für die anordnung der belege ist die 
logische kategorie des nebensatzes gewählt worden, neben ihr hat 
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als weiterer einleilungsgrimd, soweit dies erforderlich war, die 
satzform (paralajte, hypotaxe, a't der conjunction) bcrücksichtigung 
gefunden. 

Die methodische aufarbeitung des materials hatte sich als 
hauptiweck die beantwortung der frage zu stellen, ob und in 
welchem umfange die den modusgebrauch im' altenglischen be- 
herrschenden regeln') noch in unserer zeit in geltung seien. Ein 
logisches scheidungsprincip hat sich für die fölle, wo indicativ 
und conjunctiv in einer satzart concurrieren, vielfach nicht finden 
lassen (vgl. z. b. die vergleichungssätze nach comparaliven, kap. 
II, A und die exceptivsätze, kap. V, 2), Zuweilen, am häufigsien bei 
fallen präteritaler aussage, läßt sich annehmen, "daß die Verwendung 
des indicativs an sielle des sonst gebrauchten conjunciivs dem 
gefiihle fiir die Wirklichkeit des ausgesagten entspringt; in andern 
fallen des nebeneinander-gebrauches beider modi dürfte der in- 
dicativ aber als "neutraler« modus zu werten sein, als welcher 
er z. b. im präsentischen bedingungäsatze eine stelle hat, 
d. h. als modus, der »dort erscheint, wo kein grund für 
den conjunctiv vorliegt oder, wo die für den conjunctiv sprechenden 
umstände nicht so berücksichtigt werden, daß sie zum sprachlichen 
ausdruck gelangen« (vgl. Pantl, DU von L. Bock aufgesUllten Rtgeln 
iiher dtn Gehrauch des Conjunctivs im Mittellwchdeutsehen , untersucht 
an den Sckrißen Meister Eckarts; p. zo). 

Fälle, in denen verschiedenerlei gründe "die wähl des con- 
jimctivs bewirkt haben könnten, sind, sofern sie auch unter eine 
allgemeine regel fielen, als syntaktisch-neutrale belege abgesondert 
worden. 

Durchgehends ist in vorliegender Untersuchung das vorkommen 
des imperativs, bez. conjunctivs im übergeordneten satzc als ein 
umstand in betracht gezogen worden, der den gebrauch des con- 
junctivs im adverbialsat/.e veranlaßt ■ haben kann,*) Praktische 
bedeutung hat diese annähme für uns nur betreffs der folge-, zeit- 
und bedingungssät/e. Was die erstere sat/.art angeht, hat, grammatisch 



beirelfemlen angaben beruhen auf der in ^ 4 milj;eli'ilteii lUleralur. 
'J vgl. (InRERen Mourek' recen-^ion iler Panll^heii arbcil i 
A. .\U, .\.\N, 171 ff. 
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gesprochen, ein imperativ, bezw. optadv im Hauptsätze die finale 
färbung des nebensatzes zur notwendigen folge, wohingegen hei 
indicativischem hauptsatze das vereinzelte hiniibergleiten der folge- 
beziehung in die des zwecks bloß zufallig ist. Das gleiche gilt 
von temporalsälzen, deren Handlung als folge der haupthandlung 
gedacht isl ; vgl. z. b. Genesis- Exodus v, 3424 He taune it al 
his outr-man, Ai so ferd fro man to man, TU he it Iure, de riglen 
can. Während in belegen obiger art unsere quellen ausnahmslos 
den conjunctiv verwenden, brauchen sie in den übrigen zeit- und 
in den bedingungs Sätzen bei iraperativisch-optativischem Hauptsätze 
überwiegend den indicativ. Wenn trotzdem die fälle, wo ein con- 
junctiv im ad V er bi aisatze mit einem imperativ bezw, optattv im Haupt- 
sätze zusammentrifft, von den conjunctiven bei indicativischem Haupt- 
satze gesondert gruppiert sind, so ist dies in Hinblick auf die 
ergebnisse geschehen, zu denen Adams, Syntax of the Temporal 
Clause in O. E. Prose, p. 1 60 (sub 9), und Mather, Tlit Conditional 
Senlente in Anglo-Saxon, p. 8, bezüglich des einflusses eines über- 
geordneten imperativs auf den modus des adverbialsatzes gelangt sind. 
Ein anderer punkt, auf den hier kurz verwiesen sei, ist die 
beeinflussung des modus des abhängigen satzcs durch eine negation 
im Hauptsätze, eine becinflussung, die ebenfalls von Mourek in 
der angefiihrtcn recension bestritten wird. In unseren quellen 
erscheint wenigslens in einer satzart, dem folgesatz, stets der con- 
junctiv, wenn der Hauptsatz verneint ist und der inhalt des neben- 
satzes mit unter die negation fällt, wobei allerdings noch bedingung 
ist, daß der folgesatz selbst positiv sei ; im andern falle steht 
immer der indicativ. Die Scheidung der fälle, wo die negation 
des Hauptsatzes sich mit auf den inhalt des nebensatzes erstreckt, 
von denen, wo dieses nicht statt hat — oder mit anderen Worten : 
die logische Verschiedenheit derjenigen belege, wo die Handlung, 
aus weicher die folge geflossen sein würde, verneint wird, von 
denen, wo die folge sich gerade aus der nichtWirklichkeit des 
hauptereignisses ergibt, ist so klar, daß ich hier keine »hinter- 
pförtchen«, durch die der »modus des nebensatzes im entscheidenden 
momente entwischen« könnte, entdecke. Daß der. conjvmctiv 
des folgesatzes die un Wirklichkeit des au.sgcsagten kennzeichnen 
soll, somit als wirkung der negation des übergeordneten satzes 
anzusehen ist, ergibt sich für unsere quellen einmal daraus, daß. 
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wenn der folgesatz selbst ebenfalls verneint ist, — das von ihm 
ausgesagte ereignis also durch das satzganze als wirklich behauptet 
wird, — der indicativ eintritt, andererseits daraus, daß keine 
der erklärungsarten für den vereinzelten conjuncdv nach po- 
sitivem indicati vischen hauptsat/.e auf die in frage stehenden 
falle anwendbar ist. — Nicht gleichgültig dürfte ferner die form 
des hauptsatzes: ob positiv, ob negativ, für den modus des ver- 
gleich imgssaues nach comparativen sein. Im let?.teren falle, der 
übrigens in unsern quellen verhältnismäßig selten ist, erscheint 
im adverbial salze nur der indicativ, im ersleren überwiegt der 
conjunctiv ; zu demselben ergebnisse gelangt für das mittelhoch- 
deutsche Pantl a. a. o. 1, p. 24 ff. — Ohne cinfluß ist dagegen 
schon im allenglischen die negation des übergeordneten satzes 
auf den modus der ler-sätzc (vgl. Adams, a.' a. o., p- 151) Da 
aber Delbrück (vgl p 9 f ds arb ) ein gewohnheitsmäßiges zu- 
sammentreffen des conjunctivs nach icr mit positivem hauptsatzc 
für das urgermanische feststellt und sich logisch der conjunctiv- 
gebraoch nach verneintem hauptsalze in unsern belegen dem des 
exe eptu Salzes nähert, war es angebracht, auch hier die Scheidung 
entsprechend der lorm des übergeordneten satzes dun hzufubren. 

§ 2 Material. 

Das in vurbegender abhandlung verarbeitete nidterial ent- 
stammt den unten genannten quellen Die buchstaben vor den 
titeln sind als abkurzungen gebraucht Für die hss von Cht-i 
and Nightingale, des Poema Moralt und des Life of Saint Kaiherine 
sind die bezeithnungen der benutzen ausgaben beibehalten, die 
belege aus dem erstgenannten denkmale sind, wo ein hinweis auf 
die hs fehlt, nach M S Cott (C) gegeben Von den hss des 
Kmq Hütn ist nur die a'tcste [C^=Cambridge Mb (Gg IV, 17. 2)] 
berücksichtigt worden. Die von Skeat mil A bezeichnete hs. 
der Frovcrbs of Alfred (Jesus College MS,), für die, wo nichts 
weiter bemerkt, citate und belege gelten, ist als (If, B ('l'rinity 
College MS) als (II) angeführt worden. Für die stücke no. 17, 
18, ig bedeutet [I) die lesart des Cotton M S. (nach dem in der 
regei citiert ist), (li) die des Jesus College M S. Verschieden- 
heiten in den lesarten sind natürlich nur, insoweit sie unsern 
gegenständ berühren, mitgeteilt. Die drei an erster steUe genannten 
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— 5 — 
denkmäler gehören mittelländischen, die übrigen südlichen dialekten 

The Omiiiluni — ed. Robert Holt, Oxford 1878. 
The Story of Genesis and Kxodiis — cd. Morris. 

E. E. T. S, 7 ; 2""^ ed., London 1874. 
Bestiary — ed. Morris in Old English Miscellany 

{E. E. T. S. 4<)), P- 1 ff- 
The Ow! and the Nightingale — ed. Wells, IJoston 

und London 1907. (The Helles Lettre s Series, 11). 
Das Mittelenglische Poema Morale — ed. Hermann 

Lewin, Halle i88i. 
Life of Saint Katherine — ed. Einenkel, E. E. T. 

S. 80. 
King Hörn — ed, Joseph Hall, Oxford 1901. 

(8) I'rov Alfr The Proverbs of Alfred — ed. Skcat, Oxford 1907. 

(9) O C U On God Ureisim of Ure Lefdi — ed. Morris in 

Old Knglish Homilics, 1" Series (E. E. T. S. 29 
«. 34)- 

(10) PL The Passion of our Lord — ed. Morris in Old 

English Miscellany (E. E. T. S. 49), p. 37 ff. 

(11) SB Sinners Beware — ed. Morris in Old English 

Miscellany (E. E. T. S. 4«)), p. 72 ff. 
{12} S Chr On Scrving Christ — cd. Morris in Old English 

Miscellany (K. E. T, S, 49), p, 90 ff. 
(13] A LR A Luiie Ron — ed. Morris in Old English 

Miscellany (E. E. T. S. 49), P- 93 ff- 

(14) OL An Ortson of our Lord — ed.' Morris in Old' 

English Miscellany (E. E. T. S. 49), p. 139 ff. 

(15) DC 'l'he Duty of Christians — ed. Morris in Old 

English Mis<ellany (E. E. T. S. 49). P- '4' ff. 

(16) XI PH The XI Pains of Hell ~ ed. Morris in Old 

English Miscellany [E. E. T. S. 49), p. 147 ff. 
(17} AOL An Orison of our Lady — ed. Morris in Old 

English Miscellany (E. K. T. S. 49), p. 159 ff. 
(i8j I) Deiith — ed. Morris in Old English Miscellany 

(E. E. T. S. 49), p. 168 ff, 
(19) SS A lulei soth Sermiin ~ ed Nforris in Old English 

Miscellany (E, E. T. S, 49), p. 186 ff. 
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(ao) API, A Prayer to oiir I.ady — ed. Morris in Old 
Knglish Miscellany (K. K. '1'. S. 49), p. 192 f. 

% 3. Zweifelhafte modusfurnen. 

Zweifelhafte modusformen sind, außer wo es sich um modal- 
verlia handelte, in der regel unberücksichtigt geblieben. In unscrn 
denkmälern sind hinsichtlich des modus neutral 
(i) die I.Sgl, präs. starker und schwacher verbcn, 
(2) das ganze Präteritum schwacher verben und 
.(3) die 2. Sgl. sowie der plur. prät. der starken verben. 

Im einzelnen ist zu (2) und {3} zu bemerken: Das einmal, 
O 4682, erscheinende mihkless halle ich in anbetracht der zahl- 
reichen belege fiir syntaktisch conjunctivisches mihhtesi für ein 
seh reiber versehen. — In Ü ist die z. Sgl. prät. indic. der starken 
verben mit einziger ausnähme von come in 2812 ... Af jvass glaiid, 
Laffdi^, fi'rr patt (=da) tu come ... an die i. und 3. sgl. an- 
geglichen; vgl. z. bsp, O {Ded.) 11 Icc hafe don, mm summ pu 
badd. Formen der 2. sgl. prät. starker verben mit end-if sind 
demnach als entschieden conjunctivisch zu werten; z. bsp. O 
14476 p<t lakesst tu , . . slafflike drinnch , , ., alls iff pu drunnke 
■waUrrdriimch ut off pe firrsU fotless. — Auch beim verbum sub- 
stantivum ist in O die i. sgl. prät. im indicativ an die i. und 
3. Sgl. angeglichen, sodaß wfere in diesem gedichte stets als con- 
juncliv zu gelten hat. Vergleiche z. bsp. O xiZa^ pa-r pu wass 
unnderr an fictre, pa-r sa/i/i I pe forrlannge — und ibid. 5618 swa 
pu foll^hesst Cristess üop purrh rihhi drorduntig all btindenn, Alls 
iff pH wirre bundmn all ivdetreo wipp bandess. 

In den mittelländischen gedichten (O, G-E, Best) ist ferner 
hinsichtlich des modus unentschieden der plur. präs., welcher 
im indic. und conj. auf -(e)n(n), bei nachfolgendem subjects-pro- 
nomen auf (e), endet. Man vergleiche O 11945 . . - Godess 

peownc'ess Iredenn liimm wipp fott, purrh patl Äj^ 

stanntknn stallwurrpli^ ^mi all pe deofless wille .... (indic.) — 
und 5272 patt iss min bodeword, tait ^e ^iiw lufenn swa bi~ 
tivenenn. Rihht alls icc hafe lufedd ^uw (conj. — cf. ibid. 6236 patt iss 
Godess btidejt'ord . . ., palt heore da^^vhammlike swinnc Beo da^^- 
whammlike hemm goldenii). — In folgenden vier fidlen ist in O 
das endungs-«, ohne daß ein subjects-pronomen folgte, gefallen: 
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1 15 (Ded) . . . all CrissUm foUkess berrkkss Iss lang uppo patt an, 
Patt le^^ Godihpelltss hallt^he Iure . . . foll^ke lilihi .... 2910 fallt, 
6zz2 ned(, 6844 dra^he. Wenigstens fiir die drei letzten falle 
scheint es mir zweifellos, daß durch die Unterdrückung des « 
der modus (conj.) gekennzeichnet werden sollte (vgl. kap. IV, III). 
In den übrigen quellen zeigt der plur. präs, noch gesonderte 
modalfonnen ; der indic. endet auf -(9/, der conj. auf -(y«, wobei 
zu bemerken ist, daß letztere endung auch um das « verkürzt 
werden kann. Vgl. O N 537 Hi bop h&^-fuk . . . an seclicp 
^orm to pf warme — und ibid. 1221 IcA bidde, pal men bcon 
iwar[r]e an habbe goi/e reades :^ar[r]e. 

§ 4. LittiTHtiirverEeirliDis. 

An speci al- litte rat ur ist für die vorliegende arbeit benutzt 
worden : 

I. Urgermanisch. 
Delbrück, Der germanische optativ im Satzgefüge, P. Br, Beitr. 
2q, 201—304. 

II, Alt- und Mittelenglisch. 
Adams, Syntax of the Temporal Clause in O. E. Prose (Yale 

Studies 32}, New York 1907. 
Böhme, Die temporalsälze in der Übergangszeit vom angelsäch- 
sischen zum altenglischen (circa 1150 — 1250), diss., 
Leipzig 1903. 
Conradi, Die syntax in Cynewiilfft gedieht Juliana, diss., Leipzig 



Ebisch, Zur Syntax des Verbs 

Leipzig 1905. 
Einenkel, Streifzüge durch die 



Kille und Nachtigall, diss., 
ttelenglische Syntax, Münster 



Flamme, Syntax der Blickling Homilien, diss.. Bonn 1885. 

Fleischhauer, Über den gebrauch des conjiinctivs in Alfred's ae. 
Übersetzung von Gregor's Cura pastoralis, diss.. Erlangen 
1885. 

Furkert, Syntaktischer gebrauch des verbs im (Jiidlac, diss,, Leipzig 
1S89. 

Hennicke, Der Conjunctiv im .\Uenglischen und seine Umschrei- 
bung durch modale Hilfsverba, diss, Göttingen 1878. 
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Henshaw, Syntax of the Indicalive and Subjunclive Moods in the 

Anglo-Saxon Gospels, diss,, Leipzig 1894. 
Hertel, Syntaktischer Gäbrauch des verbs im Crist, diss., Bonn 1891. 
Hotz, On the Use of the Subjunctive Mood in Anglo-Saxon, 

diss., Zürich 1882. 
Kellner, Historical Oiitlines of English Syntax, London 1892. 
Koch, Englische Grammatik', Kassel 1882 — 1891. 
Mather, The Conditional Sentence in Anglo-Saxon; Baltiinorer 

diss , München 1893. 
Mätzner, Englische Grammatik*, Berlin 1880—1885. 
Mohrbutter, Darstellung der syntax in den vier letzten predigten 

des ags. erzbischofs Wulfstan, diss., Münster 1885. 
Müller, Der syntaktische gebrauch des verbums in der Judith, 

diss., Leip/.ig 1892. 
Nader, Syntax des Beowulf, Anglia 10, 542 — 563 ; 11, 444 — 499. 
Flauer, Syntaktischer gebrauch des verbums im Phönix, diss., 
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Kap. I. Temporalsätze. 
I. «er und bifaren. 

A. wr (or). 
Unter den zeitsätzen nehmen hinsichtlich des modusgebrauchs 
die durch eine dem altengl. är (Purine, ßämpf) entsprechende 
conjunction eingeleiteten eine besondere Stellung ein. Für das 
urgerm, kommt Delbrück (a. a. o,, p. 300) zu dem ergebnisse, 
daß in ihnen der indicativ erscheint, »wenn der sprechende etwas 
dem reiche der tatsächlichkeit, der optativ, wenn er es dem reiche 
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der Vorstellung zuweisen wollte, und femer. daß sich der optaliv 
gewohnheitsmitßig mit positivem haiiptsatze, der inditativ mit ne- 
gativem verbunden zeigt.« Diese Verbindung sei natUriich. »Wenn 
ich sage: 'er kommt noch, ehe es abend wird', so bleibt das 
abendwerden immer ein gegenständ der vorsteJUing, auch wenn 
der erwarlete kommt; wenn ich aber sage: 'er kommt nicht, ehe 
es abend wird', so muß die tatsache des abendwerdens einge- 
treten sein, ehe der erwartete kommen kann.« Krdmann (a. n. 
o. I., p. 34, § 65) und Behaghel (a. a, o,, p. 35) stellen den . 
conjuncdv der in frage stehenden zeitsätze mit dem der von 
einem positiven coraparativ abhängigen modalsätie zusammen (vgl. 
kap. II, A ds. arb.). 

Im altenglischen überwiegt nach ier weitaus der conjunc- 
tiv fin der prosa ist das Verhältnis conj,: indic. annähernd 3:1, 
vgl. Adams a. a. o., p. 151 f.); jedoch ist der conjunctiv keines- 
wegs an positiven hauptsatz gebunden, wie andererseits nach 
einem solchen vordersaiz auch der indicativ erscheinen kann. 
Letzterer modus tritt, wie es scheint, nur bei präleritalen 
aussagen ein, .^dams ist der ansieht, daß sursprünglich der con- 
junctiv nach ler wohl wegen des moments der Ungewißheit, 
welches einem noch in der zukunft liegenden ereignisse anhaftet, 
gebraucht wurde«, und hält demgemäß diesen modus bei Aus- 
sage vergangener tatsachen für rein Convention eil. Die verein- 
zelte Verdrängung dieses Conventionellen conj. praet. durch den 
indicativ erklärt er aus dem gefiihl für die realilät der handlung 
des (f/'-satzes. — In unseren quellen ist bei präsentischer aus- 
sage der conj. noch die tegel: es erscheinen nach positivem 
hauptsatze 16 conjunctive und 3 indicative, nach negativem 5 
conjunctive; bei präteriialer aussage hat dagegen der indicativ 
gegenüber dem allenglischen gebrauche fortschrille gemacht : nach 
posilivem hauptsatze (fiir negativen fehlen belege) stehen 1 1 con- 
junctiven 28 indicative gegenüber," Das genauere ergibt die fol- 
gende Übersicht : 

a) ler nach positivem hauptsatze,') 
i) der temporalsata ist präsentisch. 

In den südlichen i|uellcn erscheint ausnahmslos dieser modus; 
' zu der form or vgl, Höhine, a. a, o., p. 60, 
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vgl. O N 552 Ac ar we to unker dorne fare, ich wUle speie lo- 
uard pe So ibid 864 1216 1225 1673 K H 447 pu shalt 
bio dubbtd kni^t Are come iate nt^t ibid 009 P L 104 He nie 
schal btiraye to n\hi et he slepe \h\A 140 142 Pr Alfr 149 (I) 
pe »101 pe on hts y uhpe S7ti sjiinkep pat he may on elde idei- 

nesse holie 4nd ek myd hts -worldes ueole God tqueme, er he quele, 
youpe and al pit he hauep idrojve is penne uel bttowe. 

Mit Imperativisch optatiMSchem hauptsatze S B 27 For-pi, 
er iie wenie Mikie ve us cltne and skere ^ O 1 43 (I) Awrec pe 
nu on me kuedi £> dep rne honm fecche 

Aus attraktion erklart sich der conj pras in O 17749 . ■ . 
put manniss iemtii i Ti Ire^henn heüe pine Büt iff he mv^he 

cumenn forp A'r pann he ^tfe hiss enie To lefenn palt . . . 

Einmal'} hat auch G F conj praes 1425 Siden men hauen 
holden sktl first to freimn de wimmanes wtl Or or men hire to 
louerd giue ftr Tteddm^ or foi morgen ^-he Doch ist hier der 
conj wahrscheinlich eine folge des ausdrucks h Iden sktl (^ es 
für schicklich halten) im hauptsatze Ähnlich 1 egt die sache K H 
54q of ure mestere So 1 pe mxnere tVip sume opere kniete 

Wel for hts kmn an fi^te Or he eni itif iiie 
ß) indic. 

Für diesen habe ich nur einige belege aus dem mittelländ. 
gebiete- Best 88 AI is man, so is lis ern . '. ., Old in hise sinnes 



') M. e, gehört nichl hierher G-E 2675 Ttremuth un-edts migU Urnen, 
dat Moyses sal wid hire ford-nimen, Or haue he hin ptigt & sworeH, dat h/m 
sal feid ■aiurä/u/ hen hmen, Morris überselit (p. r6l): iTeremulh scnrcely 
might bring ic about (prevail), Thal Moses shall wilh Ihem forthgo, Ere she 
liave her p1e< ged and n fh o hini shall be borne (Itept) honourable 
faith« — und beme 1t 1676 * an error for hem, them ; 2677 hi^^ghe^^ 
she. — la C n >r f F VI lautet die stellcl: .et vix (Egypiii) 

ofitinuerunt a T m h u e e uem paraveranl, Moysen praeficeret 

ducem, prius rae a ramen n e nocerenu. — Ich bringe Urnen (2675) 

mit ne. to tt n de be eu ung ge emen', 'fUr passend halten' — dann; 

'es über sich g w nne ( Gn h H h r, Teem I und Flügel. Teem. D) lu- 
sammen; kire eh ü * w h nd * ^=lhey, ist. Die stelle würde dann 
deutsch Iflulen Teenuh könne e nur schwer llber sich gewinnen, daO 
Moses mit dem beere fortziehen soll; Vorher (ersi) haben sie (die Egypler) 
ihr geschworen, Daß ihm ehrlich treue gehallen werden soll«. — haue in 2677 
ist darnach formell neutral, syntaktisch aber indicaliv. 
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tiern, Or he hicumed (risten. ibid. 94. G-E 1687 Stm nigt siden 
ford hen numen, or RacM bed to Jmob cumen 

z) der temporihitz ist pritental 

Bei dieser zeitkge ist mir außer m Ü der conj. nur 
Kweimal in den durchgesehenen quellen aufgestoßen, tiiiiulich 
A P 1. 17 lind P I «35 (s unten k) Orm bietet wenn zwei syn- 
taktisch-neutrale belege außer rechnung bleiben, fiir beide modi 
die gleiche zahl von lallen (7); ein prinzip fiir die wähl des 
einen oder andern vermochte ich nicht zu entdecken. — Die 
übrigen denkmäler brauchen, von den zwei erwähnten ausnahme- 
tallen abgesehen, nur den indicativ. 
«) cm], 

O 733 . . . heore stieon wass Drihhtin kof, ~et irr itl wirre 
streonedd. — ibid. 812, 9329, 10247, 10376, '37o8 — . ibid. 
13516 . . . he ie^:^de himm ec, pati he . . . haffde fundemi Josiepcss 
sufie . . ., To dort himm tmmderrstannderm, palt latt wiiss Godiss 
Sune it'iss . . ., Ojf whamm pro/eUss haffdenn se^^d Forr-lannge, ler 
pann he ceme, patt he ... . A P L 17 5Är/ nie had mi lif forslole, 
er ich me bisehe. — Ein besonderer fall ist P I. 235 Er he ivtre 
htm ai-hroke, him puhte ßtl loi(^, wo der tfr-saiz das logische Sub- 
jekt des hauplverbs (prihte) vertritt. — Syntaktisch-neutrale belege 
in anbciracht des conjunctivs im übergeordneten satze sind O 1963 
Forr ^iff mann mihhte K'urrpenn warr, piiit ^/w wipp ehildc w(rre, 
.■Er piiHii ^ho wcrre lii^heli:^ Wcddcdd . . ., ^ho nninnde . . To 
diepe hen hitinedd, und ibid, 9405. 

p\ indic. 

O 11745 ... ure Li7frrrd Jesu Crisl IVnss brohhl iippo pe 
lawe . . ., jEj- panu he ptirrh pe lape i^ast Wau brohht uppo pe 
fetnmple. ibid. 12694. 16286. — ibid. 8109 . . . he dide mare'itioh 
Off deofellshine o Uft, .E.r pami he :^iiff hiss fule gast To farenn 
inntill helle — ibid. 8149, 9349, 13912. — G-E 1633 Loiigeweie 
he siden ouer-eatn and ion^e time, or he sax Thariim. ibid. 1781 
Laban . . . jcente a-^^en-n'-ird, iir it 7t'iis li.^t. — ibid. 37, 567, 649, 
657, 903. 1337. '36^. 143". "46", 1755. '9<'S. 2149. 2493. 
2504. 3939- — K H 1015 Or ein day mis spränge Oper belle 
irunge, pe ward bigan to spriii^^e Of Rymeiihildf nuddinge.WÄA. 1427 
ffikeiihild, or pe dui g.i/i springe, AI ri:;! he /erde to pe hinge. — 
'bid, 1433. — XI P H 247 P'ir-imie is . . . Pe huii, p,U wes so 
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streng, pal al fe worlde vmkrfong. Er fiat he was ibrouht a-dun 
Wif> CrisUs holy passyun. 

b) ter bei negativem haiiptsatze. 

Von dieser verhältnismäßig seltenen construction finden sich 
in unsern gedichten 5 belege mit ausgesprochener modaiform, 
dem conj. präs., im nebensatiie ; sie gehören sämtlich dem sudl. 
Sprachgebiete an. In dreien nähert sich der temporalsatz einem 
exceptivsatz, ler entspricht deutschem 'ehe nicht' = 'es sei 
denn, daß'. O N 691 l'or-pi nis neuere nion redles, Ar his 
horte bo witles. P M 123 pe man, pe neure nele do god . . ., er 
ded and dorn cume to hü dure, he mei him sare adrede, pet . . . 
O G U 65 IVe ra muwen neuer habben fuüe gkdschipe. Er we to 
pe suluen kumen to pine heie wurschipe. — 

Ahnliche fälle ans dem altengl. sind Cura past. 431,3 (l>ei 
Fleischhauer, a. a. o. § 91) dat ttwd,d«tte ne mag gesion däfläne, 
ier hit sie geu<undiiä, hü bedtarf, piel JUt hisbbe simle on honda dem 
scild Codes und 0050,11 (bei VVülfing, a, a. o. l\, p. 118) ne 
nämi'tiht ne byd yfel, ler mon wene, Piet hit yfel seo. 

In den zwei verbleibenden fällen hat der übergeordnete 
satz Imperativisch -Optativ ischen Charakter; O N 1687 ne schal 
('soll'), ar hit beo fullic/ie tue, a wreehe feper on mv hi-leaue. 
SK 1381 Hwi ne lühe we fvr to beon ifulhet . . .. ear we faren 
heonne r 

B. bifurcD. 

Von unsern ([uellen hat nur O bi/or(en) als conjunction ; 
nach dem N. E. 1), (p. 764) erscheint das wort hier zum ersten 
male in dieser function. Orm gebraucht es stets in Verbindung 
mit einfachem oder doppeltem patt. In letzterem falle ist bifor(ef/) 
auf dem Übergang von der präposition zur conjunction begriffen. 
Als modus hat der mit ihm eingeleitete satz stets den indicativ. 
Kinige belege genügen. 

O Z59 Eorr Godcss Gast iti haffde se^:^d . . . Füll mikell 
fresst biforenn patt, patt Crist comm her to manne, ibid. 2085 Aec 
^ho ivass a-fre ma^!^dennmann . . ., Biforr patt ^ho wipp dulde wass. 
II. Der vonjuuctiv nach &iiiliTi;ii zeit-ranjanil innen. 

In anderen als durch (er eingeleiteten temporalsatz en ist der 
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inrficativ die regel. Die vereinzelten conjunctivfälle ordnen sich 
in ihrer mehrzahl einem der folgenden gestchlspunkle unter: 
i) der temporalsatz ist von einem conjuncii vischen nebensatze 

abhängig ; 
z) der temporal satz ist nebensal^z eines imperativisch-optatvischen') 
hauptsatzes. — In diesem falle hat der nebensatz zuweilen 
finalen, polentialen oder concessiven sinn; 

3) der Inhalt des temporalsatzes wird in den gedankenkreis des 
hauptsatz-subjectes verlegt; 

4) der eintritt des ausgesagten ereignisses ist, als in der natur 
der dinge liegend, oder da er von einem höheren willen 
vorherbestimmt ist, 



a) iil (Pal), fort (ßat), "det, pai {= deutsch 'bis'). 

1) O 18196 . . . patt nass nohht onn^ceness Crht. patt talde 
la^he stode, Till patt U newe wäre /et purrh Cristess hall^lu 

COflU. 

2) GE 3423 Aaii 1/ he r igten it ne can, He taune it al 
his ouer-man, Äi so ford fro man to man, TU he it here, de 
rigten can. K H 363 He schal wip me blleue, TU htt bee 
«(> ^w< .... S K 1500 preate, pat tu beo weri. 

3} S K 718 peos meiden , . . abad baldeliche, adet me come 
(C, B com") and falte hire to fliten wid pe fifti. Mit dem 
conjunctiv gibt der zeitsatz eine erwartung des hauptsatz- 
subjects wieder. 

4) S S 85 Euer heo wile hire schere, ne com hire nomon neh, 
Fort pat hire wombe up arise an heh. PI. 637 Syttep in pe 
burewe, and ich eu wille dihte. Fort ye beon byweued of heue- 
liclie myhte. 

b) hwanne, l)anne. 

■ i) Best (it\ In water ge sai stonden, . . . dat, wanne hire harde 
tide, dat ge ne falle nider nogt, ... P M 397 Crist ^eue us 
leden Iure swilch lif, pet we mote pider cume, panne me heon- 
ne wende. Hierher gehört auch der folgende beleg, wo 
der übergeordnete neben.satz statt des conj. die Umschreibung 
mit uiilan hat : G-E 1503 de firme suiu . . ., was wune . . ., 
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sulde . . ., quanne de ß/der wert graueti, fivo doles of e reward 
ruhe alten. In einem ähnlichen falle hat dasselbe denknial 
den indicadv, der allerdings, worauf auch das metriini hin- 
weist, ein schreibversehen sein kann (auslassung des end-e 
der conjunctivform): G-E 2421 He bad Josep, hise leue 
sitne, . . . dat, quan U wurd[e] mid htm don. He sulde kirn 
birien in Ebron. Derselbe modus erscheint ,S K 1931 Let 
penne turnen hit tidliche abuten; swa pal Katerine, . . . hwen 
ha per biiit and hisid per upon, sieike hire sotsehipes and ure wille 
wurc/ie. 

z] K H 358 ... send him afler none, Whane pe kyng arise, 
. . . To wude for to pleie. K H 8 1 7 Tomore^e be pe ß^tinse, 
Whane pe li^t of daye springe. Pr Alfr 164 (II) panne he 
his lif alre beste Irowe, penne shal he lettn lif his o^ene. [vgl, 
ZQ diesen drei belegen auch erklärung (4)]. Der indicativ 
erscheint dagegen K H 793 And whan pu farsi to wo^e, 
Tai him pine gloue; ferner S K 635; P M 395; G— E 2072; 
A L i8i PL 463; A L R 201 Hwemie pu sitlesi in Im- 
gynge, drauh pe forp pis ilke rtiryt. 

4] G-E 640 de rede -wid-innen ioknet on wreclie, dat sal gel 
wurden senl, wan al dis werld wurde brent. 

In den Prov Alfr (II) findet sich nach pan (hwan) der 
conjunctiv in folge des conditionalen, bezw. concessiven Cha- 
rakters des nebensatzes: 461 parf no mon drinkin pe lasse, 
pan he be wid-alle wis (conditional). 652 pe bicehe bitip ille, 
Pauh he berke stille; so dep pe lusninde htpete mon . . .; hwan 
he be wip-uten stille, he bit wip-innin ille. Ebenfalls concessiv 
ist der folgende conj. : N 6 1 5 ich habbe at wude Iren wel 
grete . . ., pat . , . his hou neuer ne uor-lost, wan hit sniuw 
(\ snywe), ne wan hit frosl. 

c) Cpe) hwile (pat). 
i) S K 2360 ha . . . bisohte pat wid pe hrond, . . . pat he for his 
freolec firstede hire, . . . pe hwile pat ha buhe (C btihde) Iure 
and bede ane hone . Vgl. dagegen den indicativ S K 2358 . . . 
jf schulten alle (wepen in helle), baten ^ef ^e f orteten, hwil 
^e beod (C beon) o liiie, oiver misbileaue. S B 343 . . . wolde 
we vs wel dihle And leden vre lyf myd rihte, pe hwiles we 
beop here, . . . A dontes day we myhte Beon engles ivere. 
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a) Hier liefert P M eine reihe von belegen : 

P M 23 (I.) Do ekh to gode, fei he mu^e, fe ItU'iU he beo 
a litte (die andern hss. haben den indicativ). Vgl. ferner 
PM27 (F.), 32 {I..E,e), 55 (T,L).') Pr Alfr 544 (11) // 
du^efe ^in pu deien fme dere f rendiel, hwile pine da^es du^en 
and pu pe-seiuen litte mowe. 
3) G-E 783 And (Pharao) gaf him lond and agte and fe and 
leue, dar quiles kis wille be, lo wune Egypte folc among. Bei 
einem hypothetischen hauptsatzc erscheint der conj. D C 
101 We schulde luuye alle way, for we beop alle isyhbe. And 
vs ihidde nylä and day, Invikles pat we libbe. 
Um die verschiedenen niöglichkeiten hinsichtlich der dauer 
der handlung anzudeuten, ist der conj. gebraucht: Pr Alfr 221 
(I) for ne ntay lie for-vare, pe hync kauep io vere, pe [hj^vile Ais 
ojve lyf ilesle mote fll liwilis p<it his lif lesten may). 
d) pal time pat. 
3) O 10478 Cristess pejow Johan par se^^de tu pe leode, pait 
ure Laferrd . . . , patl time pait he eome, Htmm shollde bnnn^enn 
inn hiss hannd Hiss winndell . . . forr to clenmenn himm biss 
com, ... — Derselbe temporalsatz, in welchem der conj. prät. 
das von einem Standpunkt der Vergangenheit als künftig 
vorgestellte ereignis bezeichnet, findet sich O 9381, 9416, 
19353. 19363- 

Anra. Als regel gilt, daß in indirekter ede n e po al 
Satze die von der Vergangenheit aus künftige ha dlurg w e n 
übergeordneten nebensatze mit dem prät. on ul au gesag 
wird. Einige beispiele sind: 25Q Godess G l laffie d 
. . ., palt Godess /olle . . . A^:^ sholldenn habbenn allderrmenn anndkingess 
off hemm sell/ewi, A:^^ — tili palt Godess Suiie Crist Himm shollde 
onn eorpe shmwenn. ibid. 6995, 7605 (vgl. auch d. folg, ab- 
schnitt, I, i). 
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111. Modalverben in tenpoialsätzen. 

i) Nach <er erscheint von modalverben nur tvillitn mehrfach; 
die formen sind hinsichtlich des modus neutral, das moment 
des wollens ist überall deutlich. 

a) präs. Best 268 de com, . . . ai gel bit otwmru, äat il ne 
f erwurde . . ., er ge il eten wilk. 

b) prät. G-E 1399 Eliezer, or he ivulde eten, Wulde he 
nogt hise erdene for-geten. P I, 623. 

2) sciäan, magan und mötan kommen nur je einmal nach a/- 

seulan dient zur bildung des condilionalis ; G-E 953 God 

seide htm dar . . ., fiXivre hundred i^er sulden ben gon. Hur he 

iuläen ivel cumen a gon. 

-' magan .(^vermögen) : 

G-E 2579 Ife seiden, de. chiidre weren boren, Or he migten 

ben hem bi-foren. 

mölan (= dürfen, mögen): 
O N 857 ... /// mld longe wope rrwte of horc sunneii bidde 
böte, ar hi mote euer kume pare. 

II, nach anderen conjunctionen [inden unter I[,p. 13 ff. 
besprochenen fJtilen), 

-H'iUan. 
Nach Panne steht bei präs. hauptsatze der conj. prät. (neu- 
trale form) von willan, um die nichtVerwirklichung der gewoilien 
handlung anzudeuten; PM 35 pe'wel ne ded, fie kit'ile he mei, ne 
scal he, panne he woide. 

2) seulan. 
a) Der indic, prüs dieses verbs erscheint mit futurischer 
bedeatung als Vertreter eines conjunctivs der noch 7,u erwartenden 
realitäi (vgl. p. 14 ff. ; 34; b 2 und 4). In allen belegen ist auch 
die aussage des übergeordneten satzes mit seulan gebildet. 

hwan: G-E 263 And it (_der Sonntag) sal ben (nwrdcd) de 
laste tili, Quan al man-kinde . . . Sa/ ben /ro dede to liiie liro.gl. 
tili patt: O 211 fra piss da^^ pu shalti ■ hen diimb, Till 
patt iti shüli ben prpeddiXdi. Trin, T25, 28 (bei Ruhme. a.a.O., 
p. 67) pu shdl hco diimb. forle pat child l>eo boren], ibid 8549, 
8603, 8665. 
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b) Das prät. von scuhin umschreibt bei abhängigkeit des 
temporalsatzes von einem conjuncti vischen satze ein conj. prät. 
hwan: G-p; 2569 Do bad Mmvplm l'haiaun . . ., liai he wereii 
redi /'i-foren, Quiin Ehm child suld be, horrn. - — Der übergeordnete 
conjiinctiv ist ebenfalls durch sculan umschrieben; son summ: O 
8089 (Herode king) hadd, tatt mann hemm shoUde slirn, Son summ 
hc ihoUde lie^enn. 

3) magan. 

Dieses verb findet häufig Verwendung in dem \a\\ pe hn'ile 
oder einer entsprechenden conjunciion eingeleiteten satKC. Nach 
indicalivischem hauptsatae erscheint es im gleichen modus, nach 
imperativisch-optativischem schwankt derselbe. 

I) uiagan bezeichnet ein vermögen des Subjekts. 

a) bei indicalivischem hauplsatz. ^ 

indic. präs. P M z i pe mcl m ded, pe hvile he mei. ■ icel nfte 
him scal remve. ibid. 35. 

ind. prät. (neutrale form) F M 240 . . . hi noldt, pe hwile lii 
inihlf, heore sinne bete. 

b) bei Imperativisch - optalivischem hauptsat/,. 

indic. präs. P M 27 Sende eUh sitm f;od biforen him.pe hwile 
he mei, to keouene, (I. ^e mu^en; neutral), ibid. 55 {J, E, e). 

conj. präs. PM 55 {L, T) pe pn ehte wille helde ii-rl, pe hwUe he 
tnn^e hi weide ('derweil er darüber verfügen kann'), ^euc hi for 
Kodes luue . . . Pr Alfr 544 (II). 

cj der übergeordnete sat^ ist abhängiger conjunctivsatz. 

indic. präs. O 10570 Forr rihht iss, pa/i hemm lassle wa, 
A^:^ whil palt iit ma:^:^ kisstenn . . . 

U) magan bezeichnet subjektiv <iie iingewiliheit, objektiv die 
verschiedenen möglichkeiten hinsichtlich der Zeitdauer der neben- 
satz-handlung ; der zeitsatz hat concessiven nebensinn. 

indic. präs. Pr Alfr 222 (II) Ne may he neuir forfarin, hwo 
him to fere hmiep, Iswiks Put his lif testen may ('so lange er auch 
leben mag'), (cf. unten, motan, b). (1 F, 369 And nidful neddre, 
hfl an Uder, sol gtideii on hise l'resi neder And erde freien, wde he 

4) motan. 

Wie magan erscheint es einige male, aber nur im präsens, 
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nach pe kwih\ der wortsinn 'dürfen' ist noch fühlbar, tritt aber 
nirgends stark hervor. 

a) Nach indicativischem bauptsatze. 

indic. präs. P M 33 Wis is, fie liine selfne Inpenthd. pe Invile 
he nwt libbe. 

conj. präs. [als aiisdruck der Ungewißheit und einräumnng 
— vgl. oben, magan (II)], PrAlfr 222(1) Ftir ne may lu 
for-viirt . . ., pe hwile Ins mve lyf iteste mok. 

b) Nach Optativ ischem hauptsatze. 

indic. präs. P M 55 (D) pe pa hete ivilU hclde. /r Invik pe lii 

mal welile, ^eue hi for godes liiue. 

IV. Betwiderhciten der zcitenfal^e 

In zweien von den drei anzunjerkenden fallen erklärt sich 
die folge präs.: prät., bezw. umgekehrt so, dal! der präteritale 
conjunctiv nur die irrealität. ohne beziehung auf eine bestimmte 
zeit, zum atisdruck bringt: P M 35 pe imI m drd, pc liwile he 
mei, ne scal he,panne he iceUU. S B 343 . . , uwldt. we vs ivcl dihle 
And leden vre lyf myd rihte, pe hwiles roe beop here, . . . A ihma- 
day we myhte Beon englcs ivere. — Der dritte fall stammt aus dem 
an freihciten in der consecutio Icmporum so reichen G-E; 
auf ein prät. im bauplsatze folgt ein conj. präs, im temporalsatz, 
während ein prät. zu erwarten wäre: 783 Arn/ (Pharad) gaf him 
. . . Iriie, dor quiks his wille he, /c wunc Egypic fole ameiig. 



Knp. II. ComparatiTsät/e. 

A. Ver^lHi'liiiii^ssiitze nach riiinjiai^tiveB oin^eleitct i1iin:1i '"iriinnc'. 

In modalsätzen, die sich an einen comparativ anschließen, 
hat das altengl, bei positivem hauptsatz in der rege! den <on- 
junctiv, bei negativem den indicaliv. Als Illustration dieses 
Sprachgebrauchs mögen die folgenden stellen dienen: Or 24, 27 
(bei Wülfing, a. a, o., p, 165) he hiycd sundor on done süddifl, 
P<mne he do on done norddiet — Beow 248 (bei Delbrück, a. a, o„ 
p, ^94) mrfr,' ie maran ^esf.üi vorl,i o/er eordan. ponne h eoioer mm. 
Über abweichungen von obiger regel vgl, unten \>,' u Anm, Krdmann 
(a a. o, 1, 118) erklärt den vorliegenden conjunctiv als modus der 
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relativ geringeren Geltung, ähnlich Behaghel (a. a. o. ^ 27, b). Vgl, 
auch Delbrück, a. a. o., p. 291 ff. 

(a) Sämtliche in betracht kommenden ijuellen stimmen darin 
iiberein, daß sie bei negativem hauptsatze im comparativsaUe 
den indicativ bieten. 

i) indic. präs. 

O N 563 iVat dostu godes among monne? Na mo, pe dep a 

wnuhe wranne. 4974 niss nait mahhi, tatt bettre ma^^ fe win- 

nenn eche ölissf, fann ailre via/ihU räU ma^^ . . . ibid. 10223,10736. 

2) indic. prät. 

K H 13 Fairer nis non, fiine he was. ibid. 115. 

(b) Bei positivem haiipisatze gehen die miltelländ. 
und die siidl. denkmäler in der wähl des modus auseinander. Die 
ersteren haben aiisnahmelos den indicativ, in den letzteren über- 
wiegt, wenigstens bei präsentischer aussage, der conjuncliv. 

«) indicativ. 

1) präs. 

O 1 6600 Crisl wät all, u-hatt iss i . . , fie manness herrte, Bett 
iann pe mann hiinm sellf wall, whatt h$ inn hiss a^henn herrte. 
ibid. 9409 Crist . . . wrohhte wunndie mkcU ma, ßann «r ^w ma^^ 
nu telienn. ibid. 1758, 5330, 12416, 12436. G-K 412 Adam and 
£ue Wunen samen and hadden ehildre manige mis mo, dan of teüed 
de Genesis. Best 266 ^frf « wunder elf dis wirni more, danne man 
uiened. — ^321 Ich singe bet,pan fiu dest (: prest). XI f H 245 
Mo hundes per-inne beop (:}, pane fmveles ander keouene fleop (:) 
S K 1642 Cftnslu bulden a burh inwid i pin heorte, al abutcn bitru- 
met wid a deoreivurde wal of ^imsianes steapre, pen is em sleorrer 
(is fehlt in C; vgl. unten /?, i. SK 1664). A 1, R 1 1 7 ffi/ isfey- 
ivre of feole iiolde more, pan ick rii teile con. 

2) prät. 

iy 2(111 foi'rpi wass Elysalitep Onu alle wise lahre, pann ure 
laffdi^ Mar^e wass. G-P^ 993 Mis name do wiird a lettre mor, 
his wiues lesse, dafi it was or. ibid. i 1 1 1 Hardere wreche dor was 
cumen, dan ear was vnder flode numen. ibid. 1280. — 1* M i Ic 
eom eldre, panne ic wes, a wintre and a Iure. 

Anm. Wenn, wie in G-E 993 und 1111 (siehe oben), der 
niodalsatz ein zeiiadverbiuin enthält, wird schon altengl. nicht 
selten der indic. angetroffen. Cf. Cura past. 415 (bei Fleisch- 



n,gti7ccT:G00glc 



haiier, a. a. o., p. 82) äghivek man bid afler ääre hreinvmnga 
/lis sytina dänra, itoniu kl är was, är hg gesyn^aile. ferner Be- 
57Si9; ^^P- 421,3 (bei Wülfing, a, a. o., p, 165). 

ß) i^ünjunctiv. 
präs. 
ONS76 Ichwepe het,panm pu singe (: disputinge). ibid.iosr. 
(nur in C), PM 20 Mare ek standeä man of manne , panne htm do 
of Criste (DÄ/f; ¥. äel). ibid. z8 {^.,] beod,) 215, 249(0«)- ~ I« 
den handschriftl. Überlieferungen von P M ist das Verhältnis des cnnj. 
zum indic. 17 :5. — OGU 133 /c miht bei büeen to mr, ptnich kunne 
siggen. K H 331 /fern h fairer , pane bee he. S K 1664 Constu btilden 
a burh imvid i pin heortt, al^ hitnimet wid a dcorewurde wal . . .) 
and alle pe burhmen seouen sides brihtre, pen beo pt sunne r XI P H 39 
Pickure hi hongep per mier al, pan don been in wynierstal. ibid. 31, 
63, 73. 241; (conj. r indic- = $ : 1). 

2) prät. 

P L 5 2 5 penne wrp pe laste divele 71m rse to alegge, pene pe 
vorme were. 

Hier ist eitie zweifache erklärnngs weise des eonjunctivs mög- 
lich. Die Situation ist die, daß die Juden Pilatus um bewachiing 
des grabes Christi bitten, damit die jünger den leichnani nicht 
stehlen und sagen, er sei auferstanden. Denn: »dann wird der 
letzte betrug schlechter zu widerlegen, als es der erste war,« Das 
würde heißen: »wir haben Christi betrug betreffs seiner königs- 
würde und gottessohnschaft aufgedeckt; den neuen betrug, falls 
er einträte, ^u widerlegen, würde uns schwerer fallen«. Die stelle 
so aufgefaßt, würde sich der conj, prät, aus der al»hängigkeit des 
Vergleichssatzes von einem positiven comparativ erklären, — Ks 
läßt sich aber auch übersetzen : t dann wird der letzte betrug 
schwerer zu widerlegen (vernichten) sein, als es der erste gewesen 
wäre, (wenn er Jesus nämhch gelungen wäre).» Der sinn würde 
dann sein: »falls Jesu Icichnam gestohlen werden und die fabel 
von seiner auferstehung infolgedessen glauben finden sollte, dann 
wäre es besser gewesen, sein erster betrug wäre ihm gelungen, d. 
h. das Volk hätte dem betrügcr glauben geschenkt, und er wäre 
am leben geblieben ; denn mit dem lebenden wären wir eher 
fertig geworden, als wir es mit dem toten Werden«, — Bei dieser 
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interpreiation würde der in frage stehende conj, prät. irrealis i 
naclisatz einer iin vollständigen hypolhetistlien periode sein. 

(c) In den folgenden beispielen steht der satz nach faa. 
parallel zu einem voraufgehenden substan tivsatze; 
vertritt nur ein glied des im übrigen aus dem hauptsatze des überge- 
ordneten gcfüges zu ergänzenden vergleichungssat/.es. Das im neuengl. 
in dieser construction gebräuchliche f/iai nach der verf;leichscon- 
junction findet sich nur in 0, in G-E und O N fehlt es. 
conj. des /(w«if-satzes erklärt sich wie der des voran fgehenden 
substantivsat?;es aus der an des gemeinsamen übergeordneten 
Salzes, (vgl. wolde, fu/tte, hetere is im letzteren). 1979 Forr 
heitre itwlldc Drihhtin Godd, pait mannkinn nohht ne wissie, O whillke 
wise Jesu Crist To manne horenn wäre, patt woüde beltre Drihlilin 
Godd, pann palt U laffdi^ wäre shennd annd shamedd her o life. N 
2 1 Bd pu^te pe dreim, pat he were of harpe S: pipe, pan he nere. 
ibid. 931 (J) For hetere is, pai heo wepe here, pan elles hivar beo^} 
deouek yuere. 

Im folgenden belege entspricht der moduswechsel dem gegen- 
salz zwischen tatsache und unwirklichem falle: G-E 1957 Get 
wast hetlre, he dtts was sold, pan he dor stome in here wold. 

B. .V«rj;leiilinns8sätz« mit 'swa', 'als', 'swileh', 'som', 'swa »nni'. 

Die mit obigen conjunctionen gebildeten niodalsälze zer- 
fallen in zwei hauptgruppen : 

(I) l^ie conjunction entspricht unserm 'wie', 'so wie': 
zur näheren hesiimmung der haupthandlung wird ein ereignis ange- 
führt, welches mit ihr in modaler hinsieht übereinstimmt. 

(a) Die regel ist, daß zum vergleich ein wirkliches sein 
oder geschehen herangezogen wird, der vergleichsatz also den 
indicativ hat; hierbei kann das zu bestimmende ereignis, als ein 
bloß vorgestelltes, mit dem conjunctiv ausgesagt sein. Einige bei- 
spiele genügen : P M 367 Ne mei na mirhde heo srca ntkhel, se is 
godes sihle. O (Üed) 97 Nimm hidde icc, patt hei wriie rihht, Swa 
summ piss hoc himm tie(hepp. O N 283 iw nere ich neuer no pe he- 
bere, [^]if (] pO'^O ''^^' ni'd chtuilin/; ^ mid chatere hom sehende (cortj.) 
& mid fule worde, so herdes dop .... 

') C hat li: hio>: ; W.ells bemerkt (Notes, ]>. 170): .C io /™« .■ opi. [il. 
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Der conjunctiv, und zwar der conj. prät., erscheint in 
salzen dieser art, wenn sie nachsalze einer bedingenden periode 
der irrealität sind. Vgl. 13912 patt Godd sahh all mannkinn 
Unniierr Adaiiiess sinne, . . . patt munnde don uss lildl god, ^iff fall he 
. . . Ne come forr to hsenn uis Ut off patt Ulke siwie, . . All S7iia 
summ tili Natanaal Füll litell ^a^henn wtere,ptill Crisl hinim haffde 
se^henn . . ., ^iffpaft he niere sippenn brohht Till Criste purrh Filippe. 
ibid. 8451 (neutrale form) — Als nachsatz einer verkürzten pe- 
riode der irrealität läßt sich der comparativsatz auffassen in O 
7939 ^iff P" Dri/ihtiri nokht ne niihht ^el lakenn liimm tociveme 
Swa summ pe wipre ned, wipp lamh, . , . pa . , , lake Godd Wipp 
hve^^eiin cullfre hriddess ["Wenn du Gott noch nicht zur Zufriedenheit, 
wie es dir not wäre (ei^änze: wenn du das vermöchtest), ein lamm 
opfern kannst, so . . .'j ibi(i, i 1469. 

(b) Besondere formen des besprochenen vergleichungsatzes sind 
i) der mit so -\- adverb -\- so eingeleitete nebensatz. 

In ihm erscheint der conjunctiv, wenn eine höchste mög- 
lichkeit ausgesagt werden soll (deutsch : 'so . . . wie nur . .'}. Best 
68 So rigt so ite cttniie, he houed in de sunne (So gerade wie er 
es nur kann, . . .). K H 309 Apulf stde ort hire ire. So stille so hit 
were (Hall, p. 114: 'As quietly (or secretly) as might be'). — 
Sonst indicativ, z, b. S K 48 (he) sende . . . fiode, se ivide se pat 
lond 7.W, pat , . . ('so weit das land reichte' - eine tatsache). 
2) die mit so eingeleitete beteuerung. 

Sie hat ihrem Optativen charakter entsprechend den conj, 
K H 183 So Crist in( tnote rede, Vs he diide lede In io a galeie. 
ibid. 555 Today, se Crist iiif Messe, Ilic wulle do pniesse. ibid. 
T051. 

(11) Die conjunction entspricht unserem 'als ob', 'wie 
wenn' ; die aussage des nebensatües betrifft ein creignis, dessen Wirk- 
lichkeit einen dem tatsächlichen gleichartigen verlauf der haupt- 
handlung zur folge haben wurde. C.rammatisch läßt sich der 
salz nach der vergleichsconjunciion deshalb als der Vordersatz 
einer conditionalen periode auffassen, deren zu ergänzender haupt- 
satz der eigentliche vergleichungssatz sein würde. Diese auf- 
fassung des fraglichen nebensat/.es findet in O in dem neben 
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den oben genannten cunjunctionen verwendeten itis if iliren aus- 

(a) Hinsichtlich der verwendeten c o nj un et ion e n 
ordnen sich die hierher gehörigen belege wie folgt : 
i) so (riht so, also). 

O N 97 Äo siltep fiar, so /li bo btsm. ibid, 75, 77. 141, 145, 
306. Best 262 Ne hü ge nowt de barlk btren acuten ; oc suru<t it 
and siihui forit, so it satne were. ibid. 337, 404; ibid. 371 Ne og 
iire HÖH oder to suiun, oc euerilc biuen oder, also he were Ins broder. 
ibid. 759. K H 651 Heo sa^ Rymenild siite. Also he were ofwiiie. 
ibid. 1025. 

z) ah (al als, riht als). 

G-E 1786 Engel tvird a-gen htm cam, als it uere U'opneile 
Iure, ibid. 3779, — O 375, 4003, 5838, 6442, 6592, 6742, 8455, 
9687, 9733. "0337, "0339. 11929- 1J960, 12646, 12972, 14220, 
14414. 14494, 15240, ISS '2. 1556^. 15803, 15813,16179, 16184, 
18693; KH 1083 He se^ Rymenhild sitte. Äse hfo were of wilte. 
S K I 250 . . . euch an biheold oder, as heo bidivcolet iveren. ibid. 
1652. 2266, 

3} swich (riht swich). 

P M 1 1 7 AI, pet elci man haued ido . . ., Sioilch he hii ise^e 
a boke iwrile, he scal ipenche panne. — O N 565, 975, 1008, 1012, 
1533- 



: pe^^ Himm woU- 
an J kinde annd ec 



5) swa sunt (al swa sum). 

12447 ^^ sahh himm fasstenn pcer, Su'a summ he mann 
ne iL'u:re. ibid. 1390,1472,1738,2803,2821,2837.3654.3694. 
3934.7707. 8185, 9023, 12742, 12986, 14518, 14640. 14758, 
14886, 14986, 14292, loooi, 13234- 
6) als if. 

Q \%Qii pe laffdi^^ . . . ^ede p<r.r wipp hire child All all se 
feie moprp, Alls iff ttl wiere an operr chÜd, pall ii'iere on hire 
streQnedd. ilnd. 48 (Pref.). 565, 600,2315, 2435, 3163. 363 r, 3906, ■ 
5618, 5970, 5970, 7120, 7340, 8177, 9048. 9425. 95'3. 9595. 



12998 ec 
denn p<ere fra:^^ner 


4) 
ivass patt s 
n, ivhillke 1 


i mahhte. 
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9605. 979S- 98*3. 12044. i3>6o. 13178, I4IS7. 14480, 14600, 
14718, 14798, 14836, 141)30, 150 12, 15026, 16200, 16800, 17529. 

Anm. : Nicht hierher gehörig ist die folgende stelle, wo ah 
if keine einheitliche cfnjunclion ist, if vielmehr den Vordersatz 
einer bedingungsperiode einleitet, die einen vergleich salz nach 
art der p. 22 unter (la) besprochenen vorstellt. O 10746 /<i ma^^. 
filUnn popre tu<a, Forr bape sinndenn lah^hif, Alb, iff icc fe/fe 
uc tweratii^ minn, Icc ffde tine annd fife. 
7) a, fah. 

S K 260 fie maked men . . . lo makieii nvucche maumes . . . 
and ^eouen ham misUehe nonun . . . and fursumed and witrgid, als 
pah ha godts -wercn. ibid. aooi, 2266 (R). 

(b) Soweit nicht neutrale formen vorliegen, erscheint in sätzen 
dieses lypus ausnahmslos der conjiinctiv, der sich daraus 
erklärt, daß in ihnen eine Vorstellung wiedergegeben wird, die durch 
den der Wirklichkeit zugewiesenen Vorgang des übergeordneten satzes 
geweckt wird. Nach Delbrück (a. a. o., p. j8o) wird der inhalt 
des vergleichungssa hl I g d h d h 

deshalb je nach de ! g d 1 d | d ( d 

des Präteritums«. Dggnb gb 1 d hflgndn 

gnippierung der bei g h d nf lg f un d nk 1 

die tendenz, den g b b d p Hg m n 

{i) Auf ein präsens des übergeordneten satzes 
folgt im mo<iaIsatz 

O 13656 nik he rihht nohht foll^henn pa, pull hidenn here 
sinness annd iktenn , aus itl swa nc be, Biforenn meiiness ehne, . , . ibid. 
325 (nach imperativ), 3631, 8645; ON Tj pu statest, so pu wilk 
abitgn al, pal pu misl nu'd cliwe snukn. ibid. 97, 141, 145, 305, 
565. I53S- 

b) ein Präteritum, 

Dasselbe vertritt 

I!) ein prftsens, 

O 77 (Pref) - . . in (patt hali^he Goddspell) wa:;^nfpp Crisl 
im nienn purrh foicnvre GoddspelhvrihhUss , Rihht alls iff iit uwre 
fall u'a^:^n, p,itt ^ap o fmvwre wliekss. — ibid. 48 {Pref), 1260, 
1472, 3654, 5618, 5838. 596S, 6592, 6742, 9687, loooi (nach 
imperativ), 14Ö65, 14476, lözoo, 19067. best 337 Ofk w€ brennen 
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O vorkommt, erscheint dementsprechend stets in indicativischer 
forrn, während letuleres beideriei modalformen zeigt. Beide verben 
besagen, daß es das mangelnde vermögen ist, welches die hc- 
wirkung eines der haupthandlung gleichwertigen geschehens ver- 
hindert. 

magan. 
präs. O 1758 . . , Crhtess hall^hf bede ma^^ lowarrd hissfaderr . 
foi-rpenn Unnse^^tnndlike mare inoh, fiann ani^ wihht ma^^ pennkinn. 
ibid. 9499, 5330, 12416, 12436. 

indic. präs. A T, R 117 Hit is ftyrure of ftoU volde, mere 
pan ich eu teile lon. 

conj. präs. PM zig Mare he ane mei for^eue, panne al folc 
siUe cunne. OGU 133. 

sculan. 

prät. PM 265 pa, pe ives oilres mannes ping koure, panne 
hit scolde [= als es hätte sollen), . . . pa beod . . . in helle fordon. 

(II) In conjuncti vischen vergleic hungssäl zen 
der gleichheit (vgl. oben, p. 23 unter b). 
niötan. 

Es erscheint ohne eigenen wortsinn ('müssen', 'dürfen' oder 
'können') in einer mit so eingeleiteten beteuerimgsformel. Die 
mit ihm gebildete Umschreibung ist eine ehrerbietigere form als 
der einfache Optativ (vgl. mötan in ünalsätzen). 

conj. präs, K H 183 So Crisf me mote rede, Vs he dude 
lede In to a gakie. 

i) mit seinem wortsinn. 

prät. S K 248 O'e) hereä . . . Schaftes, ... as he schulde . . . 
alre pin^e schuppent (der conj. prät. bezeichnet die nicbt-erfüllung 
der Verpflichtung). 

2) In dem folgenden belege, wo der Vergleichssatz, haupt- 
satK einer unvollständigen hypothetischen periode der irrealität 
ist, vertritt sttlde mit dem kh ergänzenden infinitiv den conj. prät. 
des einfachen verbs. 

prät. Best 148 .. . he fled fro htm, als he fro fir stilde [ergänze: 
ßen\. 'sie flieht vor ihm, wie sie vor feuer [fliehen] würde' {^^ 
flöhe), [wenn solches statt seiner da wäre]. 
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(III) in modalsätzen ,mit einer ne. as if ent- 
sprechenden conjunction (vgl. p. 23 ff), 

a} Infolge des seltenen gebraiichs des präs. in diesen Sätzen 
sind auch präsentische formen der inodalverhen nur ganz 
vereinzeh in ihnen zu finden. Von unsem <|uellen bietet nur 
O N zwei hier anzuziehende fälle. 

wiUiin (mit seiner Wortbedeutung). 

O N 304 . . . crowe . . . .^ofi to liim mid höre chirme, rii^t so 
fii wille wit him schirme. Ibid. 77. 

b) Bei präteritaler aussage sind neben icillan auch sailan 
und magiiH verwendet, ohne daß aber in irgend einem falle eine 
Umschreibung des einfachen conjunctivs vorläge, 

O 3904 . . . Crisl, all enngkpeode kiiig, IVnss horeiin her lo 
mitnne, Alls iff he :;ien pe lafie f-ast Wipp here moHde fihhten, . . . 
ibid. 12992, 14157- 

K H 7 1 7 //is brunit he gan liue. So he schoUie in lo place. 
7707, 8185, 11960, 17529- 

ma^an. 

S K 98 2 ;5« . , , timierfisl pe an half and duslest adun pe ödere : 
pe godcundiusse of goild, for mennesse of his »nonhad; as pah pe al- 
mihli ne mahle nait'l pees tiva misliehe cundes geilerin togeileres. O 
9823. 

1>. Besnnilerheiten der zeitenfnlge. 

Über das tempiis der als i/-sä.t?.e vgl. das früher (p. 25 f.) 
gesagte. 

1) prSsens im hauptsatze, prflteritum im nebensatze. 

O 7938 ^i^ p» Drihhtin ntihht ne mihht ^it lakenn himm 
locweme, Siva summ pe wiere ned, wipp lamb, . , . pa . . . lake . . . 
ibid. 11469. Best 148. SK 248. 

Der conj. prät. ist hier form der irrealiläl und bringt keine 
bestimmte zeitliche bezichung zum aiisdruck; diese i.st aus dem 
Zusammenhang zu erschließen. 

2) Präteritum im hauptsatze. präsens im nebensatze. 
Die^e folge findet sich einmal: KH 183 Sei Crisl nie mote 

rede, Vs he diide lede In to a galeie. — Satzgefüge dieser art 
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kann man sich entstanden denken durch aiislassnng des eigent- 
lichen haupt- sowohl als vergleichiingssatKes ; im obigen falle würde 
die unverkürzte aussage deutsch lauten : 'So gewiß ich wünsche, 
daß Christus mich beraten möge, so gewiß (=wahr) ist es, daß 
er uns in eine galeere brachte.' 



Kap. III. Consecntivsätze. 

Grammalisch unabhängig steht der folgesatz häufig in G-E, 
so z. bsp. 357 7 So umrti h« wrod, o mßdc sarp, liis tahks brokni 
dun he h warf; cf. ibid. 1116, 1776, 2008, 3956. Dieselbe cr- 
scheinung findet sich auch sonst vereinzelt; vgl. FM 75 Hfouene 
and eortU he ouersihd, his e^e beod swa brihte: Sunne and mone 
and hemim fir beod peostre a^ein his Ühte ; Pro v AI fr 682 (11) pe 
hittele mon , he is so rei, ne mai nm htm wonin net. KH 119, 216. 
Im parataktischen folgesatze habe ich nur den indicativ gefunden. 
— Die folge-conjunctionen sind pat und s^ua (so) pat. Zu crsterer 
tritt häufig im hauptsatze ein vorbereitendes adverbiales nva (so); 
ist diese partike! vorhanden, so behält der nebensatz in jedem 
falle seinen modalen charakter ; bei fehlen derselben dagegen 
geht er in den unter (li) angeführten föllen stets, in denen unter 
(C} vielfach in einen finalsatz über. Über relativische folgesätze 
vgl. unten (A, II). 

Der conjunctiv erscheint in unsern quellen als modus 
des folg es atze s, 

(A) wenn tl«r UfbenHatz sieli derartig ud einen verneinten hkapt- 

Mttz sebliefit, daß sein Inhalt mit unter die negation des letzteren 

fällt. Doch ist hierbei bedingung, daß der nebensatz sel!>st 

positiv ist; negativer folgesatz hat den indicativ, 

(I) conjunclionale folgesätze. 

a) der nebensatz ist affirmativ. 

O N 206 Nis he vor pe no^f a-foled, pat he for pine aide 
luue mc a-dun ifg,i;e & pe buue. ibid. 209 Ne schaltii neiire so hiin 
queiiie, pat he for pe /als dorn detiie. Mit imperativ im hauptsatze : 
Frov Alfr 269 i^ll) wurpu neuere so wod, ne so [wynj-dniakrii, pul 
euere saif^e] pu pi wif al. pat pi wüle be. 



n,gti7cdT:G00glc 



— 30 — 

b) der nebensatz ist negativ. 
N 828 Ne kan he hine so bi-petuhf . . ., pat he ne losl 
his rede uel; ibid. 345 Ne bo fe song neuer so murie, pai he ne 
shal piiiche un-murie, ^ef he ikslep ouer un-wille. ibid. 1275 Nis 
[iwul] so hol, pal hil na-cokp, ne no^t so hwit, pat hit ne sekp, 
ne no^l so leof, pat hit ne alopep, ne no^t so glad, pat hil ne a-wropep. 
A L R 35 Nis non so riche, ne non so /reo, pat he m schal heonne 
sone away. — Soweit meine kenntnis reicht, verwendet das aJt- 
englische in entsprechenden fällen den conjunctiv; cf. Seefahrer 
39 ff. (Kluge, Lesebuch p. 141) nis . . . him his dryhtiri to pies hold, 
pa-t he ä Ais siMföre sorge mehbe; femer So 1 70, 13 (bei VVlilfing, a. a. 
o., p. 154). 

( ) a sehe folgesät/e. 

D g nd n a en sich als conjunctionalc folgesätze 

mit au g en n pronomen auffassen (vgl. Pogats<:her, 

Unaiisg d k b t) m Altenglischen, Anglia 23, 261—302). 

Ähnlic be ge a d hd. legen es jedoch nahe, in pat ein 

relativp onon en u ehen vgl. etwa Parz. 196,7 (bei Kammel, 
a. a. o e 04) u an las ää sä wise, der wurde ir gins da 
gnvat 

a} der nebensatz ist affirmativ. 

O N 1705 nor nis of oiv non so kene, pat dürre ahide minc 
on-sem. ibid, 187 (mit übergeordneter rhetorischer frage) po quap 
pc /lule : '[lV]u schal us seme, pat kunne & wille ri^t us demeF 
Ähnlich PL 98 Louerd, hi seyden, hwo is so hardy mon, pat dürre 
pe bitraye . . .? Mit imperativischem hauptsatze; Prov Alfr 169 (I) Ne 
wurp pu neuer so wod, ne so wyn-drunke , pat euere segge pine laije 
alle pine wille. ibid. 478 (II) wurpu neuere so wod, ne so desi 0/ 
pi mod, pat euere s[a]i^e pi fremi al. pat pe likip. 

b) der nebensatz ist negativ. 

O N 1363 nis a 7vorlde ping so god, pat ne tnai do sum un- 
god. S Chr 19 Nis so wbtik imder Crist ridynde on stede . , ., 
pat ne schal at pe dorn beon tlemed of heore dedes. 

Der indicativ bei negativem folgesalze erklärt sich daraus, 
daß dem sprechenden das im nebensatze verneinte als tat- 
sache gilt. 

(B) wenn das erei;;nis, aus iveivheu sirli diu ful^e er,^ilit, 
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(a) von spr«clienilcn ^wünscht {«) uiler aIn »otwcniliR hin^Ullt 
{^) wird, — der haiL|)tsaiz enthält einen imperativ oder eine 
diesem entsprechende constriiction. 
(Ii) als von einrn ilriltrn beabitivliti^t oiler ^teHullt »u)tgpsa;;t ist, 

- — biddet! oder willan erscheinen als verba finita im 
hauptsatze. 
(a, «) S K 1990 smit se smeriliche herio, pal alle peos foivr hweoles 
tohit'iderin to stucchen. ibid. 1920 and lel purhdriuen preficr pe 
spaken and te fdien mid irnene Radien, i7va pat te pike% . . . se 
scltarpe . . . borien piirh . . ., pat 11/ pe hweoles heon purhspiki 
mid kenre pikes pen eni cnif . . . 
{ß} O 1 1489 all piss middelmrd . . . Birtf . . . foll^henn Cris/ess 
Iure .... &u<a patt te manness /lodi^ beo Buhsumm forp wipp 
pe satt'le, To ni'emeim xvel AUmahhti^ Godd. ibid. 13428 c^uw 
iss nu bape god annd ned To foU^henn wel min bisne . . ., Sit'fi 
palt J mu^he findenn jwTf All alh J fand Filippe. 
(b) O 1934 fonpi K-ollde he fleon patl ping, patt he nohht off m 
wisstf, Swa pult he wäre gillteles Bfore Godess e^hne. 
ibid. 2J39 . . . ht wik foll^henn i, l>att llke (eorrntss lade, 
Sn-a palt he mu:^he lendenn rUiht to land t pp his n-ille. 
Die mit siva (so) pal eingeleiteten sat/e fallen logisch in die 
kategorie der finalsätze. Nach der art des verf un b im nebcnsatzc 
ordnen sieb die unter (B, a und b) gehörigen belege wie folgt. 

(I) Mit einfachem verb, 
i) conj. präs. 
(> L 59 Ich pe bidde, louerd, . . . so itiy lif kade, A?id so do 
(•y pine rede, p,il my sauk habbe lysse, put myn ende eoine lo ecke 
Mysse. S K 657, 1920, 1931 (C), 1990. I) 137. O 1642. 2892, 
2896, 2916, 4834.5002,5 '34. 5544. 11489, 13996. 15532, 15906. 
16604, 18486. G-K 3503. N 989, 993. 

2) conj. prät. 
O 2934 [siehe oben (b)!. 

(II) Mit modalem hiilfsverb. 

(a) magan. 

1) conj. präs. 
ü 9591 . . . ^arrkfpp Godess ii;---e S7C'a, Patl he ^iiw mw^he 
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mkh^htnn. ibid. 2139, 2147, 2613, 2697, 4154, 6186, 10870, 
11659, 13428; formell neutral 11649. 

2) prät. (formell-neutral). 
9416 , . , .he wolldt Hemtn ärtngenn, Sipa pult le^^ mi/iA- 
knn hahbtnn mahhi . . . To herenn CnsUss micck iptll . . , ibid. 
12995. 

(b) sct,/a>! (stets formell -n eu t.ral). 
I) präs. 
O 1 1865 . . . he tiriU hemm hefenn upp Ina heofennrkhess Misse, 
Sica piitt fe^^ shulenn umn-penn pier Wipp enngless efennrike. 
2) prät. 
11629 pe deofell badd himm makenn brmi . . ., Swa palt 
he shollde purrh pe brttd Fallean i glulernesse ; ibid. 914, 3201, 9'42, 
12137, 12952, 13228, 18032. 19221. 
(c) mölan. 
präs. 
O W 52 it' hit bitide , pat ick moie / (conj.) — Sonst nur plur. präs. 
(neutrale formen). P L 545 Zt/e us so vre lyf in ßis ivorld dihle, 
pat ive mote alle cunien to pan uhc lyhle. ibid. 695; S K 648. 
315 (l)cd.), 2723, 2727, 3260, 6764, 7565, 8343, 9119, 10251, 
10642, 11723, 12562, 17489, 17881, 19473. 

Der indicati V, und zwar der des modalverbs sculan, 
findet sich S K 1931 in den hss. R, B (C hat conj., siehe oben B a, 
«) Let penne tttrnen hit tidliche abulcn; sicm fal Katerine schal mit 
tet grisliclie rune, kiven ha per bisit and bisid per lipon, S7viken hire 
solschipes and ure wil wurchen. 

(C) bei übergeordnetem abbän^igen ronJQnitivsatz. 
Der übergeordnete satu ist 

(i) subjectsati. 
10700 An kinness (meocnessess) iss, patt tu beo meoc . . . tili 
pin elldrc . . ., Siva palt tu pe ne dra^/te nohht Abiifenn himm 
wipp wo^/ie. ibid. 3294.') 

(2) objectsatz. 
O 11583 he n'dss ec forrhuungredd ta, Forr palt te deofell 



') Wo nichts bemerkt, liegt einfacher 1 
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shoHde wel wenenn, patt he wmre mann, fu>a pati k( Gotld ne wiere. 
OGU87/92; PI. 549 (moien). 

(3) explicativsalz. 
O 4728 pe fiße maklit iss luefedd mahhi Annd h'aU:^ mahht lo 
foll^henn, patt tti beo nvinnefull atl tin mahht Inn alle ^ode dedess, 
. . . Swa patt ilt Goäd beo cwemt. 

(4) folgesatz. 

O 1641 All birrp itl offredd he'i wipp skiU .. ., Swa palt in 
be cknnlike dort, Off rihhtbi^etenn ahhte, Stva palt te Laferrd Jesu 
Crist Siuetlike itt unnderfannge. ibid. 18490, io86z (magan), 11729 

(5) ünalsaCz. 

O 4410 pe priiide bodeword wass seit puiTh Godd , . ., patt 
tu stannde inn pe messeda^^ 7o freolhenn wel annd hall:^henn, Sioa 
patt nie an unnelene lusst ... beo cii'ennkedd, Swa patt tin htirle beo 
Patt bedd, patt Godd himm resstepp inne. — ibid. 5036, 5044. 
(6) irrealer bedingungssaU. 

5160 ^iff patt tu mihhtesst lufenn Godd, Stva patt Ut wäre 
himm cweme, . . . pa mihhlesst tu hen borr^henn. 

(7) exceptivsaU. 

O 1 1 1 9 i all patt ahhte . . ., patt Goi/ess pemtifess . . hafenn . . ., 
/is all skir fra pe deofell, Butt iff patt itt bilimmpe swa, patt Godd 
himm ^ife le/e To forpenn all hiss fule lusst Off Godess follkess ahhte. 

(8) concessiv.sati. 

N 1 349 pah sum wif beo 0/ nesche mede, for wummon heop 
of softe Mode, pat heo purh sume softes lore . . . mis-rempe S; mis-do 
. . ., sehal ich par-uore beon ibunder 

Dagegen bat der folgesatz nach einem eine tatsache ein- 
räumenden conjunctivischen pah-s3.tze den Jndicativ: 

ON S12 pe /ox so godne m can nanne, pe[^] he kunne 
so ttek wrenche, pat he wenp eche hunde at-premhe. S K 85S pah 
ich beo in alle of se tarliche ikaret, pat ich ne foni jiawt feole 
neauer min etiening, pah . . . al ich forsake her. 

Als regelwidrig angeseben werden muß in anbetracht der 
obigen cunjunctivc der indiraliv des folgesatzes in 

N 1484 /'<■ """■ -'"'" "-drede . . ., pat he forkosr. p.U per 
hoiigep 0), pat him eft parto no^t ne loiis,rp (:). 
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(P) In (InEeKälten nach paüiliTen intlimtiviscliMi haiipttiatz«. 
(i) Aus einer vermengung der folge- und zweckbezieh ung, 
wie Shearin sie a. a. o., p. 89 ff. für die altengl. prosa nachweist, 

— vgl. z. bsp. Aelfric, Homilies I, 596; 10 (ed. Thorpe) ww/'/i 
and btissigtnde ü cutne tö dl, swä dal du ml blissiseiide underfö, 

— erklärt sich die Verbindung swa fat -\- conj. der folgenden 
stellen. 

O 10560 pe ßr off helle iss endeUss Annd ajj occ nyj unn- 
cwennkedd, Swa patt itt mu^he lassUnn a To l'iernenn . . . A butenn 
ende . . . All deofie follc . . ; ferner ibid. 15901. 

(i) Der swa fri/saU ist explicativsatz, der erläuterte begriff 
ein 'sein sollendes'. 

O 5724/^ itoffnede seolipeu -edi^k^^c Iss g'ipp i manness herrte, 
Swa patl illc an unn<kne lussl . . . Beo cwennkedd inn hiss /lerrte, 
Swa palt hiss bodi^ wipp hiss gast Sammtale annd sahhte wurrpe . . 
An einer ähnlichen stelle wählt Orm einfaches patt zur einleitung 
der erlänterung; cf. O 5706 pe sexU seolipess ccdi^le^^c Iss clei/e 
annd lulUrr herrie, patt all pin herrte heo ptverrt üt Alt lin witt- 
shipe cUtu ... 

(3) Der folgesatz ist abhängig von einer mit dem verall- 
gemeinernden hwa se gebildeten aussage. 

S K 1793 hwa se is swa unseli pat he pis schunie, ne schal 
him neauer leone ne tintreohe trukien in inwarde helle, ü 18421 
whase iss piss bridgumess frenä Annd lufepp himm wipp Herrte Annd 
foll^hepp all hiss bodfivord , , ,, Saca patt himm piss bridgume onnfo 
To lufenn annd to neh^henn . . ., He blissepp ipipp füll blipe mod 
Off piss bridgumess spaclie, . . . 

(4) Der folgesatz ist nebensatz in indirekter rede (bemerke 
den jndicativ im hauptsatze der oratio obliqual). 

ü II388 ^iff patt ani^ laredd mann Shall sannenn her onn- 
^iiness . . ., palt Mappecnv . . . rimepp Jesu Cristess kiim . . . piirrh 
weress fiille fowiMrrli^^ Annd twe^^enn fft t<er /denn, Snii patt tu 
shttU tive^^enn me/in Wipp anfald namr tellmn, Swa palt U f.nlerr 
wuripe firrst Jechonyass ^ehatenn Annd alhe his siiiie effl affteir 
himm Beo Jechoniass nemmnedd, pa ma^:^ purrh fo7C'werrü^^ annd 
tiva . . . beon bitacntdd, patt . . . 

(5) Mit dem conjunctiv wird die durch die folge charak- 
terisierte weise des handelns als möglich hingestellt. 
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XI P H 29 /,; moH, pai her wrchtp swo, pat his saule fo 
helle go. In mo pym he schal heo, pan ßnveles vnder heouene fleo. 

(E) Es erübrigt noch, diejenigen fiille an/uPUhren, wo dsr ' 
dem Tiil^esatz Ubcrgeurdnrt«, nach dem sprachgebrauche unserer 
pcriode den cunjunctiv Tcrlansenil« Mtz Mwi« der fulgesalz selbst 
dift neutnle furin «ines modulverbs zeigen. O 6918 . . . he wass 
forrdredd Off hiss Judhskenn leode, Off-patt te^^ pe^^re rihlile 
king . . . Swa munndenn hidetin, pati he nohht Ne shollde himm 
mu^henn findsnn (betreffs des conj. nach beon fordiedd vgl. O 7987). 
ibid. 7601 he haffdt ^eor/udd a^^, palt he Swa lannge mosste 
lihbenn, patt he . . , mihhte seon pe Laferrd Crist oim eorpe (vgl. zu 
^tornen -\- conj. O 521z, 7374). ibid. aoor ^ho wass weddedd ec 
ferrpi . . ., Forr patt itt shollde iiiinamwnedd tien . . . pe lape gast 
(finalsatz), swa patt he nohht Ne shollde ilt unnderrstanndeiin , patt 
^ho pa shollde heil purrh Godd . . . wipp childe. 



Kap. IV. Finalsfitze. 

Von der betrachtung ausgeschlossen bleibt eine reihe von 
Sätzen, die Krdmann (Deutsche Syntax II, 136 und Syntax des 
Otfrid I, 777) den finalsätzen zuzählt, nämlich die inhaltssätze nach 
'wollen', 'bitten', 'ersuchen', 'ermahnen' und ähnlichen, zielstrebigen 
verben, und die von verben des fürchtens abhängigen salze {vgl. 
auch Wiilfing, a. a. o-, p. 155 und Shearin, a. a. o., p, 55). 

Der conjunctiv hat im finalsatze optativ-funktion: er kenn- 
zeichnet den inhalt des nebensatües als im streben des logischen 
subjectes') des hauptsatzes liegend. Über die frage des indica- 
tivischen finalsat«s im altenglischen vergleiche man Shearin, a 
a. o., p, 116 ff., wo auch weitere littera tu rangaben zu finden sind; 
die belege aus unsern ([uellen für den indicativ im zwecksatze 
sieho seite 41 f. ds. arb. 

Die in sämtlichen denkmälern gebräuchliche final-con- 
junction ist pat. Betreffs der Verwendung von siva pat in 



') ■l.ogisühei siihje^i' i-.t .Itr Ijenirker ikr hiin.Uimg. Die.sc, im.i i 
grommalische smIijcci brauche» nicht KiisamiiieiiiurnHeii ; vrI. etnn ; 'Niijinit 
wurde nach S(. Helena i;cliracbt, damil Eurupa in r-ukunfi vor ihm sicher m 
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Sätzen finalen charakters vergleiche man oben p. Ji- In 
erscheint als aiisdruck der zweckbeziehung, daneben aber auch 
■ als causal-conjunction im engeren sinne, forrpi patt (vgl. Shearin, 
a. a. o., p. 68 f,). Beispiele für die beiden Verwendungen dieser 
conjunction sind: O 8ioi Annd he ^aff hise cnihhtess pe Fiffti^ 
besTsannz to mtde, Forr patt te^^ s/iolldenn att hiss Hap pa 
rieht menn offcweUen ; ibid. 12940 . . . he wass wurrpenn mann, 
forrpi patt inenn himm shoilikitit cimmenn — und ibid. 6876 
Annd forrpi comtnn pe^^ hitnm firrst To sekenn i patt aide, Forr 
patt te^^ haffdenn herrd,- latt he par shollde borenn iimrrpenn. 

— To pann patt hat Orm vers 7639: piss child tss borenn her 
to pann, patt ßle shuienn falUtin Annd file shulenn risenn upp . . . 

Vor finalem pat, aber durch teile des hauptsatzes von ihm 
getrennt, erscheint häufig to pan and for pi\ letzteres weist mei- 
stens auf einen vorhergehenden grund zurück; vgl. z. bsp. ON 
863 ... vor nis no man wit ute swine. Vor-pi he mot, ar he wende 
könne, mid teres an mid wope bete, pat him ho sur, pat er was swete. 

— Ein dem altenglischen dy lies (de) entsprechendes Ifste als Ver- 
tretung von finalem pat -|- negativ -partikel findet sich im ganzen 
nur zweimal'); S K 2352 Ower wop wendeä al on ow seoluen, 
teste ^e efl wepen echeliche in helle . . ., as ^e schallen alle, buien . . .; 
ferner OS Chr. 11. ■ 

Da art und modus des übergeordneten satzes ohne einfluß 
auf den modus des finalsatzes sind, ist im folgenden hierauf keine 
rücksicht genommen. 

I. Uer einfache vunjonctiv im Baalsatze. 

A) nach pat, forpi . . pat, to pan . . pat. 

a) conj, praes. 
O 65 (Ded.) Anndte hitache icc off piss boc . . . AU to purrh- 
sekenn illc an ferrs .... patt upponn aU piss boc ne be Nan word 
^an Crisiess lare. ibid. 237, 1751, 1766, 2910, 4389, 4400, 4410, 
4424, 44J4. 4442. 4464. 44787 4480, 4482, 4488, 4518, 4882, 
5044, 5224, 6846, 74Ö0, 825 I, 1 1981, 13036, 16740, [S406, N 



r fall, OS Chr 46, Rchür 
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721 Vor-pi mf singp in hoU-chirche an ckrkes ginnep songes •wirche, 
^ai man i-pemhe bi pe songe, wider he shal & par bon longe ; pal 
he pe mitr^pe ne uor-^ete, ac par-of penche & bi-^eie, an nime ^emc 
of chiTehe-sieuene, hu murie is pe Misse of himene. ibid. izi, 67z, 
864. 869, 873, 927, 930, 973, III2, 1568 G E 2073 Bed min 
htrdne lo Pharaon, dat ic ut of prisun wurde don ibid 2243, 
3093, 3507, 4156, Prov Alfr 87 pan knyhte ht houep kenliche on to 
föne, for to werie pat hnd wip kunger and 7vip herivnge pat pe 
chirclu habbe gryp and pe cheorl beo in fryp and his plouh beo 

i-dryue to vre alre bihoue. ibid. 243 (I), Best 251 caue ge haved I" 
crepen in, dat winter hire ne derie. ibid. 268, 283, 621. KH 194 
■ Helpe, pat we ne spiile. ibid. 1457. SK 2127 Eadi meiden! enide 
me io pi leoue iatterd , . ., pat he i pe iintreohe . . . hardi min 
heorte . . . ibid. 595. OGU 147 pereuore ieh pe bidde, pet pu 
me wite and leerie, pet pe deouel me ne drecche ne dweolde me 
ne derie. S B 2 2 He vs wiile werye, pat feondes vs ne derye, pat 
fülle beop of nyPe. XI P H 11g Hwo is wis, hi me beo war. pat 
his saule ne cume par. ibid. 271. PL 102 Nymep gode yeme, pat 
ye nouht ne misse, Mwam ick biteche pat bred, paf ich on wyne 



weie. ibid. 170, 454, 522. AOL 46 (I) let ^ 
pat no feond me ne drecche. 

b) conj. praet. 
O 69,08 forrpi wollde he cwelienn Crisl . . ., pat 
i wrappe onn^an pe Romanisshe leode, ibid. 906, 1 1 40, 
3943. 5236. 6900, 15794. G-E 552 Sü cani on werl, 
wrake, for to bUssen swilc sinnet same, dat it ne wexe 
frame. iliid. 1148; 

BJ nach fer (pi) pat, to pan pat. 
Kein beleg vorhanden. 

(') nach lote. 

conj. praes. 

SK 2352 Ower wop wended al oh seoluen, leste 

(eheliche in helle . . ., as ^e schullen alle, bitten. . . . 

[[. Modalverbe im llnahatz«. 

{1} magan. 

A) nach fat./oi- (pi) . . . pat, lo pan . . .pat. 

a) conj. praes. 
Ü 17473 To pann sh ill manness Sune ben Forr 



liuen and amendi. 



he ne feile 
189, 2939, 
wreche and 
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na^^Udd, fiail, ivkase trtrtmvenn shall onn himm, ^el mii^ke wurr- 

Penn bori-^henH Wörtliche Wiederholung des finalsatzes ibid. 167 lo, 

16718, 17493. — Ferner ibid. 17621. Best 251 faue ge haued io 
crepen in . . ., Mele in hire huli dat f= dodF) dat ge muge biliuen. 
SK loii UM io ure Iure, pat iu mähe siihtn to understonden in 
him godes mucheli ilrencdt. ibid. 1300. S B z8 Makie W€ US clme 
and skeie, pat we englene ivere Maive beon o hüten ende Prov Alfr 
149 (II) Ac wel is Aim a-^uepe, pe {swich swinker] wns , panen her 
on werlde, welpe to winnen, [pat] he mu^e on eliie ed[i]riesse holdin 
.... P M 335 Mid almihiies godes luue ute we tts bi^verie Wid pisse 
wrecche wroruide luue, pet heo ne mu^e us derie. 

b) conj. praet. (neutrale formen), 
2^^^ iinnd innwarrdlike badd ^ho Godd Hiss hellpe , palt :^ho 
mihhte A libbenn i clene ma:^^p/uiii, .... ibid. 443, 3946, 14544, 
14560, 1891 I, 18915, 18935. O N 1764 Mwi nullep hi . , . ^iue 
him renie auale shide, pat he mi^te heom ilome he mide ? 

B) nach for (pi) pat. lo pan pat. 

conj. praes. 

O4676 Loe nu, :;iff patt tu narrt rihht wod . . ., patt nniit 
forrksenn piii Drikhlin . . ., Forr p<itt tu mu^he winnenn her Wipp 
sinne summwhatt littless. — 

Für to pari pat gibt es keinen beleg. 

C) nach teste. 
Kein beleg vorhanden. 

(i) sculan (nur neutrale Tonnen). 

A) nach pat, forpi , . pal, to pa» , , pal. 

conj. praet. 

O 2301 Annd tait ^ho shoüde pess te hett , . , lefenn, patt ^ho 

wel mihhte berenn ckild, . . . He se^^de .... ibid. 445. 501, 1959, 

2301, 3080, 3944. 6669, 8001, 10237, 1214^. 12940, '3556- 

13958. G-E 1913 He wühle, dat he sulde hem len, dal lie wel- 

deii'ed sulde ben. ibid. 463, 788. 

B) VAth/ar pat, tu pait pat. 
a) conj. praes. 

O 4580 Annd her icc ii'ite she£7oenn jww 11/ lale pise inahhtess, 
Forr patt ^c shulenn pess te bett All ßllenn hemm annd foll^henn. 
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O jö^Q ßiss ehiUi ist bennn Zur te pttnn, patt feU shuUnn fallrnn 
annd file sfiuknn risenn upp. . 

b) conj. praet. 
O I o 1 8 pa/t iva^herifft ivass henngedd tier, Forr Patt itt hitknn 
sheUde AU patt, iait teer wipf innenn ivass .... ibid. 983, 1639, 
1677,1845,1865, 1925,2003,2077,2129,1774,4108,6837,7345. 
75Ö0, 7738. 7814. 8103 u, ö. 

C) nach lisU. 
O S Chr. 1 1 per pe erysmechild . . . schal drede Jseon vre louerd Crisi, 
ßal schal . . . Shfiweii his wunden, so Modi tii-bkden, Nouht for his 
^uUes, buk for Adafnes deden, Leste he schulde his dupe frem him 
seolue scheden. 

(3) mötan. 
A) nach p>at. 
conj. praes. 
Best 194 .. . böte btd tu de ai, boäe bi uigt and bt dai, dal 
tu milce mole haven of dine misdedes, P M 3 1 5 .^r drillte Crisf he 
^eue tis strengde, stände pet we mole. S B349 ßiiide wv i're dryhte 
. , ., put do vre saule bete, ßat we in kmene lyhk Among pan engten 
bryhte Wunyen and beo mote. PL 700 God hfom lete hcore ordre 
treu<liche her holde, pat hi mote to-gaden cuine lo heuericiu blysse. 
Für (B) und (C) gibt es keine belege. 
{4) mnnan. 
A) nach pat. 
conj. präs. 
Best 7 Alle hise fei steppes AfUr )iim )u fiüed, . . . dal he tu 

Für (B| lind C^) sind keine belege vorhanden. 
(5) P"'-fan. 
A) nach pal. 
conj. präs. 
7765 piss birrp uss uniiderrstanndenn all, patt ure nan ne 
purrfe Ul off pc rililifc we^^e gan Wipp dede ne wipp troicmpe. 
Für (B) lind (I') fehlen belege. 

Über den gebrauch der tnodalverben in finalsät^en (mit 
einschJuli der sica pat-säV/.e finalen Charakters, vgl, p. 31 ff.) ist 
das folgende zu sagen. 
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(t) Der indicativ eines niodalverbs findet sich in keinem 
denkmale im tinalsatze. 

(z) Anf pai [farfii, (lo pari) - pal] und sn-a pai folgt so- 
wohl einfacher conjunctiv als magan, sculun und mötan, auf kste 
einfacher conjunctiv und sevlan. 

(3) Bleibt die nur in O, hier aber auf fast jeder seite /.u 
findende verbindung^/-r/(T//-|- shollde(nn) unberücksichtigt, so sind 
die zahlen') für das vorkommen der modalverba : 

magan sculan mötan pur/an cunnan 
präs. = 23 3 12 I 1 =40 

prät. = 11 2$ — — ^-2_^ --^ 

34 z8 12 I I =76 

Demgegenüber erscheint der einfache conjunctiv 
präs. = ,69 
prät. = 1 1 
80 
Während also im präsens der einfache conjunctiv überwiegt, 
ist im Präteritum die Verwendung von hülfsverben häufiger. Von 
letzteren werden bei präsentischer aussage magan und mötan, bei 
präteritaler sculan und magan bevorsugt. 

(4) Was die Verwendung von magan anbetrifft, so tritt 
der selbständige wert dieses hiilfsverbums ('können', 'vermögen') 
noch vielfach deutlich hervor. So z. bsp. O 11653 . . . glutsrr- 
msse waccnepp all Gainessess lape strenrupe, Annd all pe fiieskess kaggerr- 
k^^c Anna alle fuk lusstess Biginnenn pmrr. annd spyin,^enn ut Off 
gluterrnessess rote, and forrpi birrp mann allre ßrrst Offtrtdenn glu- 
termesse, Swa patt mann mu^he pess te bett Offtredenn opre sinness ; 
J^er son se gluterrnesse iss dad, Sone iss pe bodi^ brUlledd, ''Annd sip- 
penn iss itl lasse swinnc Te civennkenn opre sinness. P M 335 Mid 
almihtus godes luue ute we us biwerie Wid pisse wrecche weorulde 
luue, pei heo ne mu^e us derie .... S K 2300 ah hat hihendliche, 
pal tu hauest in heorte . . ., pat kh iseoa mähe ml lufsume leofmon, 
. . , . O 439 (man beachte den wechsel des niodalverbs I) Forr 
Godd itt haffde lokedd S7ca, patt Sannt Johan Bapptisste patt ttme 
shollde streonedd ben, patt wäre onn^aness kinde, patt hise frend 



') Wörtliche Wiederholungen sind nicht milgerechne 
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mihhtenn off himm AU ptss If mare bUssenn, Annd talt te /olle all 
pess ie bett Niss lare shollde folt^htnn. — In andern belegen dürfte 
magan + infinitiv dagegen begrifflich dem einfachen conjunctiv gleich 
zu setzen sein. Man vergleiche z. b. O »697 Forrpi mann birrp beon 
^eorrnfuü ßj,- . . . To memenn Crist punh hali^ lif, . . . Swa patt 
mann muffte lemrrpi bton To wtnnenn Crisiess art. ibid. 10863 . . , 
ihwillc mann . . . Birrp . . . godenn a^^ fra tla^^ to Ja^^ . . . annil 
prifcnn a^ annd waxmn a^ In» alle gode pinge, Sica patf he 
mu^kt bett anud bett annd mare annd mare cwemenn Allmmahhti^ 
Drihhtin wipp hiss lif. 

(5) Wie die oben unter (3) gegebene Zusammenstellung 
zeigt, ist der gebrauch von sculan im finalsatze schon fast aus- 
schließlich auf das Präteritum beschränkt. Seiner bedeutung ent- 
sprechend erscheint dieses hiilfsverbum nur bei Verschiedenheit 
der logischen subjecte von haupt- und nebensatz, d. h. wenn das 
bezweckte von einem andern als dem zweck setzenden subjecte 
auszuführen ist. Die einzige ausnähme von dieser regel findet 
sich O 3201 (wörtlich wiederholt ibid. 9142) ,. , he (Sanni/ohan) 
wollde him ^ernenn, Swa patt he purrh an tdell ivord Ne shoUde 
himm nohht forrgilllen. Sculan hat hier seinen wortsinn verloren, 
es umschreibt mit dem folgenden intiniliv den conj. prät. 

(6) Die ursprüngliche bedeutung von mötan (dürfen; ist noch 
stets mehr oder minder deutlich fühlbar. Zuweilen nähert es sich 
begrifflich magan, doch bezeichnet es immer nur ein vermögen, 
das von dem guten willen einer höheren macht abhängig gedacht 
ist ; so z. b. P M 3 1 5 Ac drihte Crist, he ^eue us srengde, stände 
pet we moie. O 9 1 1 9 Annd Godd Allmahhti^ gife uss rihht To foll- 
^henn Cristess lare, Siva patt we motenn alle iman Beon borr^lienn 
purrh hiss are. Ks erscheint nach hauptsätzen, die eine bitte an 
Gott, einen frommen wünsch u, ä. enthalten und hat offenbar den 
Kweck, 'to give a somewhat reverential tone to the sentence' (vgl. 
Shearin, a. a. o., p. 1 12). 

III. Der indicftliv im llnalgatz«. 
Ks verdient zunächst hervorgehoben zu werden, daß neutrale 
formen des einfachen verbs nur ganz vereinzelt in den unter- 
suchten quellen im finalsalze auftreten. Von den südlichen gc- 
dichten bietet nur O N einen beleg hierfür: 1 23 (J) . . . pe faukun 
. . . nom pat fule brid a-mydde & warp hym of pan wilde bowe, 
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piU pk and crorve hit lo-droii'e (consecutivsatz? ■ — C hat ftir statt 
pal). Für O kamen hier einzig die «-losen 3. ps. pl. präs. in 
betracht; das scheint mir darauf hinzuweisen, daß sie als geson- 
derte conjunctiv formen anzusetzen sind. O 2910 . . . i^uw Mrrp 
nimenn mikeU gont To ^ernenn ^ure macchess. Patt te^^ ne falle iwhhi 
i gillt purrh ^ure ^emelaste. ibid. 6222, 6844. — Aus Best ist 
hierher zu stellen 287: Seke wr ure liufs /od, dat we ben siker 
den (=dere?), Sa dis wirm in winier is, dan ge ne tiled nummore 
— und 33g: danne we dus bfennen, bihoued us to rennen io Criites 
quiLt welle, dat we ne gon to helle. — G-E bietet einen sichern 
fall namlich 1495; 'ßrode/, quad he, 'sd ms da -unines, de qiteden 
ben de firnte sunes, dat ic din firme birdehe gete, If ic de fille nid 
dis mete Narh Morris Icung w irde auch 2478 80 hierher ge 
hören And (Pharun i'Vf,) I id htm mmen him feres mide Wei 
■hopneh men and t is cf /icre[n] tat n n in htm bi i eie leren 
Morris hat um den reim herzustelkn woh! nach anilogie der 
von ihm Preface p \XI V angeführten falle heri in heren ver 
bessert im hinbiitk a if den singutar nom in scheint es mir je 
doch richtiger das i \on de> n zu streichen «omit reim und 
modus genüge gesch cht 

Fme zweifellos indicativische form bietet das verb des final- 
all/es in zwei belegen aus G-E, In 4111 ff. möchte ich dieselbe 
auf ein seh reiber versehen zurückfuhren, da hier auch das metrum 
für den conjunctiv als original spricht: Tac him bi-foren Bleazar, 
tat al dtn folc it "fp[e] u ai And dine hondes ley him on, Sty him 
on dm stedt to t^on In 2133: Ic rede de hing . . . To maken 
lidei and .,aderen toren tat din folc ne wurd under-nwnen ('that 
they folk perish not — Morris i. d. randnote), Quan do hun- 
gn gere ben fiidaimen — erklärt sich der indicativ aus einer ver- 
mengung des zweck- und folge- Gedankens. 

IV. Besonilerheiten der Zeitenfolge. 

1} Von der folge präs.: präs, ist abgewichen ON 1764 
Ifu'i nullep hi . . . ^iue him rente anale stude, dat he mi^te heom 
Home be mide? Der conj. prät. ist offenbar im finalsatze gewählt, 
um das unverwirk licht bleiben des Zweckes anzudeuten (vgl. zu 
diesem belege die von Shcarin a. a. o,, p. 124!?. besprochenen 
altengl. fälle der im finalen gefüge seltenen folge präs: prät.). — 
Hierher zu stellen ist ferner O S Chr 1 1 per pe crysmechild . . . 
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schal dnde Isehn vre louerd Crisi, ßai schal . . . Showen his wunden, so 
blodi to-bUden, Nouht for his gulks, buk /er Adames deden, Lesie 
he schulde his dupe from him seolue scheden. Der linalsatz ist ab- 
hängig von der participial-construction so blodi to-bkden, die als 
nebeniatz aufgelost ein perfel.t enthalten würde. Lesl -\- sholde 
nach prasentibchem hauptsatze findet sich schon altengl.; vgl. ?,. 
bsp Inst 445 XXII (bei Shearin, a a o , p. 1 16): wd sceolon biorcan 
and bodigan dam läicedum, de las de hy for lär-lysie losian sixoldon. 
i) Daß auf ein prat des hauptsatzes ein präs. im finalsatze 
folgt, ist in den germanischen dialekten ganz gebräuchlich (cf. 
Shearin, a. a. o . p. 126 ff). Von unsern (niellen zeigt diese 
folge in 4.388: pe firrsk bodeword wass seit purrh Godd forr fine 
nede, Patt tu . . . htepenhdom . , . fornverrpe and lefe onn an All- 
mahkii^ Godd Annd hise la^hess halde. — ähnlich ibid. 4400, 4410, 
4424, 4434, 4442. 4464. 4476. 4488, 4518, 4882. 



Kapitel T. Conditioiialsäfze. 
(1) Oonilfllonalaälze im en^rren sinne. 

Der der bedingungRperiode zu gründe liegende gedankliche 
Vorgang ist, daß aus einem einen aufjenblick als wirklich ge- 
setzten ereignis eine folge abgeleitet wird, die demnach auch nur 
als wirklich gedacht wird. Daß es sich bei dem conditionalsatze 
um eine bloß gesetzte Situation handelt, kommt wie in alt- 
englischer, so auch in unserer zeit nur durch die conjunction 
zum ausdruck. Der gebrauch der modi und tempora dient einzig 
dem zwecke, das tatsächliche Verhältnis der verknüpften ereig- 
nisse zur Wirklichkeit: ob {und wann) dieselben möglich oder 
unwirklich sind,') anzudeuten. Da die reale geltung von be- 
dingendem und bedingten die gleiche ist, herrscht als regel der 
paraileüsmus von tempus und modus zwischen neben- und haupt- 



') Ein hestimmles faLlum kann nie als Iwdingung auflrelen "lage ich 

-Wenn das ende gul ist ist nlles gut« sti set^e ich deti nioyUehcn f.U ii-iß 

eine ijche gut ausgehe — (dem die iiidi.rc mu|;lii,hkeit eines schlcthleii ans 

gangs gegenubenlehl) — als wirklich Die virnussel^ung \oii der uh ans 
gehe ist eine sache kann ein gutes ende nehmen 
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Für unsere hetrachtutig ergibt sich das folgende scliema : 
{I) Der liedingungssatK ist durch eine conjunction eingeleitet. 

(A) Der modus der beding tingsperiode ist unabhängig 
von ihrer Stellung im satzganzen. 

a) Indic. präs, in vorder- lind nachsatz. 

b) Conj. präs. im Vordersatz bei 
«) indicativischem hauptsatze, 

ß) imperativisch-optativischem hauptsat/,e. 

c) Moduswechsel im bedingungssatze bei prä^e misch er 
aussage. 

d) Indic. prät. in vorder- und nachsäte, 
e} Conj. prät. in vorder- und nachsatz. 

a) rein gedachter fall. 
ß] unwirklicher fall. 

(B) Der nachsatz der bedingungsperiode ist abhängiger 
conjunctivsatz. 

a) präsentisch. 

b) präterital. 

(C) Besondere fä!le. 

[II) Conjunctionslose bedingungssatze. 

(A) Conj. präs. im Vordersatz bei indicativ. nachsjiue. 

(B) Indic. prät. in vorder- und nachsatz. 

(C) Conj. prät. in vorder- und nachsatz. 

(I) Der beding LI ngssatz ist dnri-h eine rnnjnnetion eingeleilet. 
Die gewöhnliche beding ungsconjunction ist ^if (if, ff, ^iß 
ptUO- '4iid (vgl. A. E. D. I, 317) ist nur einmal in unsem quellen 
belegt ; Best 2 and he man hunten here Oder durg his itese smel 
Smake, dat he ne^ge, Bi wilc weic so he wiU To dek nider wenden. 
Alle hise fei sUppes After kirn he filkd, . . . Danne (kwnnw) er- 
scheint in rein conditionaler geltung') an folgenden stellen : P M 
151 AI he wolde oderbiker do and oäerluker penche, panne he 
bipohU on helle fir, ße nawiht nt mei quenche. d-K 3985 Quad 
Balitam: 'quane k haue tnis-faren, If du will, ic agen sal charen' . 
ibid. 929. Quad he (Abraham), 'qihit sal tue weldes wäre, Quane 
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ic tkihl'üs of werlde fare?' Doch Könnten die zwei letzten belege 
auch zu den folgenden gestellt werden, wo die liedingung dem 
sprechenden als erfiillt gut. der hwiinne-(^if')-sa\z mithin logisch 
causaisatz ist (vgl Erbe, a. a. o., § i, seile 3, 7). Orm ge- 
braucht ^if zur anfuhrung eines grundes wenn letzterer der 
Vergangenheit angehört und außerdem die m die gegenwart bezw. 
Zukunft fallende folge von einer weiteren bedingung abhangig 
ist. O 2189 Füll Wfl biiip ure ma^^dinn ben Forishameid ^iff 
mann brinngfp Bifoifun lur unnßieu/ull mrd purrh iCaldess, 

^iff ure iaffdi^ Mar^e wass Fornhamedd . ., par enngell comm 
wipp greünrtg ward Till hire o Godess Aall/e; (cf. ibid. Ji8i . . . 
j/w wass, forr palt he comm Inn aness weress kewe, Forrshamedd 
. . . off himm, . . ,). ibid. 15832, 16692 Ähnlich O 15824 ^iff 
frier wass siva mlkell gilli To biggenn annd to sellenn pa pingess, 
palt menn sholldenn pier Off renn Diihhtm to lake, Inoh ptrr wceie 
mare gillt To full^henn gluterrnesst anrui drunnkenneste annd Iwredom, 
Patt sinnämn fulre sinntss. Dem eben besprochenen causalen ^tf 
Ornis enlspricht in O N und G E in einigen fallen hwttnne (quan) 
ON 1491 ^(f hire lauerd is for wurde an unoine at btdde & at 
borde, hu mi^te par beo eni luite, luaniie [a swuch] ckeorles but hire 
lep buue ? ibid. 795/804. G-K 1815 äu sal ben hoten Israel, For 
du de wertes swide ■wel; Quan de (^=^du r) de migl wid angel weren. 
Hu siil ani man de mugen deren.- ibid. 1174, 2241, 3985 (stehe 
oben). 

Im irrealen bedingungssatze erscheint zweimal an stelle von 
j;/,.. not ein bute(n}. PL411 Vre louerd him i^'-AzXvi^ onswerede : 
'neddestu none myhte, Me vor do to depe . . ., Bute hit were pe 
iyeue . . . Of hiin, pal is vs alle abiiue' . O N 1299 /" ^eolpest of 
seolUche ivisdome ; pu [nusjtest, waiune he pe come, bute hit of' wicche- 
mfte were. 

(A) Der modus der bedingungcper iode ist unab- 
hängig von ihrer Stellung im satzganzen. 

a) Indic. präs. in vorder- und nachsatz. 

Diese form des bedingungssatzes ist die regel, wenn das 
bedingende ereignis in gegenwart und (bezw. oder) zukunft 
möglich ist. 

i) Das bedingenilc ereignis ist ein fall, dessen eintritt dem 
sprechenden als allgemein-, d. h. zu irgend welcher zeit und :m 
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irgend einem orte, möglich gilt. Die conditionale periode bringt ■ 
eine erfahningsregel (eine aligemeine Wahrheit) zum ausdruck. 

Anni. Hier wie unter (2) genügen schon einige aus der 
großen menge von belegen. 

. P M 1 2 1 ^ef pe ende h ivel, al hit is iuel, and ged, ^ef 
god ii pe ende. ON 167 . . . svike[l]-dom kaued schome & hetc, 
^if hil is ope & under-^eU. ibid. 355 . , . eurick mnre^pe mai 
a-gon, ^if me Ml halt eure forp in an. Pro v AI fr 198 (pus quep 
Alured): ',.,// pu hafst madmes monye an invwe, g&ld and 
teoluer, tut schal qiiyde lo nouhf . 5244 ... all Drihhtiness 
bode%i.'ord Annd all Goddspelless lare hs filledd purrhütlike viel, 
^iff Polt sop lufe iss ßlledii. ibid. 663 ... are wrecche kinde 
iss swillc, pait iit ma^^ ben forrfieredd. ^iff palt itt ohhl fiErlike 
sep pe ivlite off etuigUkinde. 

2) Das bedingende ereignis gilt dem sprechenden auf grund 
der gegenwärtigen besonderen läge der dinge als möglich. Die 
aussage des ganzen satzes bezieht sich auf einen einzelfall. 

PL 120 quep Judas: '. . . pene, pal ich cusse, uasU ye hyne holde . . ., 
he con tvndres monye. If he nupe eu askapep, eii schal sore sciwmye.' 
ON 1730 Hwall luulk ^e pis pes to-breke an do panne [kinge] 
S7i'uck schäme. '' . . . Hunke schal i-tide hartn & sehende, ^ef ^e dop 
grip-bruche on his londe. Latep beo, & beop isome . . ./ O 11383 
. . . all piss icc ^ife pe, ^iff pu lo me wUlt cnelenn, ^iff pu willt 
lefenn upponn me Annd bu^henn to min lare. G-E 1041 'Louerd', 
quad he 'hu saltu don, If du satt nimm wrechc dor on?' 
b) Conj. präs. im b e d i n g u ng s s a t z e. 
Der conj. präs. erscheint im altengüschen als aussageform 
des bcdingungssatzes bei indicativischem Hauptsätze nur ganz ver- 
einzelt, bei imperativisch-optativischera dagegen häufiger. In letz- 
terem falle erklärt Mather (a, a. o., p. 34) den conjunctiv aus 
attraktion, für seinen gebrauch bei indicativischem hauptsatze 
vermag er dagegen kein allgemeines prinzip aufzustellen. Delbrück 
(a. a. o., p. 258; 2) deutet den conjunctiv in beiden constructionen 
als potentialis; doch ist das von diesem gelehrten aus den ger- 
manischen dialekten beigebrachte material für den conj. präs. bei 
indicativischem nachsatze zu spärlich, als daß man auf einen aus- 
gebildeten typus schließen könnte. 

«) Bei indicativischem hauptsatze ist der conj. präs. nur 
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von den beiden dem siidlichen mittellande entstammenden quellen 
(Best G t) mihrfath gebraucht O hit ihn nie In einigen der 
südlithen tjuellen (K H ON SB) ist er eine \ereinzelle erschei 
nung [siehe auch (c)j 

1 ) Best 2 And he (=de leuii) m in hunten htre Oder dun; 
his nesc smel Smake dat he ntg^c Bt wtU wete so hf itile To dile 
nider uenilen Alle htse fei steppes after htm he filUd ibid 144 
Banne de mddre ts of his hid naked If he naked man se ne 
wik he htm nogt neggen If he cloded man se lof he naxed 
ibid. 156 uat tf de man uar wurde and ■teeren htm cunne ßgted 
wid du wirm ibid 152 up he (^de neddie) rtgted htm redi 
to deien to deren er lo ded maken if he it muge f 01 den 

2) (j E 1621 Louerd if ic mite agen cumen Of du siede ic 
ial in herte munen ibid 2645 If dts child i/uid he mole den 
He sal Eg\ptei bale ben ibid 2797 If he ititerne and bt dor gen 
Ic sal de techen Hu il sal btn ibid 3003 Set htm rf mm fok ne 
niote gon Flegts kin stl hin ouei ^on (Der conj ist hier vielieicbt 
aus indirekter rede zu erklären obgleich der hauptsatz derselben 
den indicativ h-it) K H 572 /w ne schalt in none plut Of noiit 
dunles beon tfli id Ef ßu loke ßeran &. penke upon pi Umman 
ibid. 943 Kntp, if beo pi utile J ma\ pe sone teile 

Die gruppierung [i "} entspricht der unter (a) p 45 f 
durchgeführten — Was zunächst die unter (i) angeführten sämtlich 
dem Bestiary angehorigen belege betrifft so sind sie logisch nicht 
verschieden von den bedingungsperioden mit indic pras in lorder 
und nachsatz wie sie sich auch in diesem denkniale hnden vgl 
etwa Best 650 ^/-A-r is neman dtnm he (der elefant} /^&// 
he remed and hclpe called \^ enn in den obigen fallen die mog 
I hke des bedingenden ereignisses durch die modalform zum 
j d u k gelangt su laßt sich das m den drei ersten beispielen 
d r s e Idren daß es sich dort um mehrere in 144 so^ir 
g ^en at 1 1 e bedingungen {mögliche falle) handelt wodurch denn 
Je ! ej, ft der möglichkeit uberbaupt starker in den Vordergrund tritt 

In den belegen unter (2} liegt, bis auf den Ict/.ten, der 
eintritt der bedingung noch in der ungewissen Zukunft (vgl. den 
gebrauch von sculan im hauptsat/e) , überdies haben die sprechenden 
jedesmal ein personhrhes intercsse an der erfiillung, bczw. nicht- 
verwirkhchung der betreffenden bedingungen. In K H 943 dürfte 
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der conj, präs. so gebraucht sein, wie ihn Mather (a. a. O., p. 43) 
mehrfach für das altenglische nachweist, als bescheidene, höfliche 
ausdrucks weise : der böte ist von dem Wunsche Horns nach auf- 
klärung von eben diesem gerade unterrichtet worden. Die gleiche 
auffassung des conjunctivs ist im übrigen auch fiir die beiden 
belege G-E 1621 und 2645 (s- oben) möglich. 
ß) Bei impera ti visch-optati vischem hauptsatze. 
Einige quellen haben nur den indicativ ; es sind O, N, 
P M, S K, P L, O G U, O S Chr. — In anderen erscheinen beide 
modi. In den Prov Alfr überwiegt der indicativ, in G-E und K H 
hat das umgekehrte Verhältnis statt. — ■ Best hat in dem einen 
hierher gehörigen falle den conjunctiv. 
I. indicativ. 

1) O N 1481 ,-f/ he is wurpful & aht >nan, nek no man . . . 
o/is wiue dg him schäme. P M 130 (J.) And do to godt, hwat pu mihi, 
if pu wilt habben ort. Prov Alfr 181 \f pu seeluor and gold yefsl 
and weidest in pis world, neuer vpon eorpc to wlonlc pu ny-wuipe. 
ibid. 3Z7, 429; (II}: 516,540,615,626,679. G-E 3421/23 And 
if he ne mai it rigten wel, Taunet C^taune he itj is vmste.r euerUc 
del; And if he rigten ii ne can. He taune it al his ouer-man. 

2) O 11339 %W f"^^ '* Godes Sune arrt wiss, Macc brmd 
of pis sianess. ibid. 5450, 11355. S K 757 ... ^ef ^e beord mint 
. . . and wuUed alle wid me in eche murhde wumüen, leaued to leuen 
lengre on pes lease mautnez. ibid. 401, 1007, 1070, 2232. PL 157 
1/ hit mai so beo, Of dis ilthe calche nv forber pu me. ibid. 159, 
453. OGV 121 ^if pu ivult, det ich'ideo, gode ^eme nim to me. 
G-E 1084 If du frend /tauest and wilt don red, Bid him or day 
redi ben. ibid. 1685, 3041. ON 1407 Sei [me sep], ^ef pu hit 
wosl, hweper dep wurse, flesch pe gosi ? ibid. 1420, 1702, 1787. 
K H 537 Ef pu art trewe of dedes, Do nu, ase pu sedes, 

2. conjunctiv. 
1 ) Prov Alfr 318 (I) Neure pu, bi pine lyue, pe word of pi'ie 
ii'yue to S7vipe pu ne arede, If heo lieo i-wrepped myd worde oper 
myd dede. (Doch ist dieser beleg nicht sicher; vgl. Skeats an- 
nierkung unter dem texte und ibid. p. 62). ibid. 497 (II) ^if pv 
frend bi~^ete mid pi fre bildete, loke, put pu him pdne mid alle 
pcimes pine. Best 226 wat! if lie leiie haue of tue luven loutrd 
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for to deren us. So ht ure eldere or dede, do we de bod'i in de hole 
and bergen de soule. , 

2) G-E 3456 // er/ or man dor-one iake. ii dead dokn . . 
t'so sollen sie den tod erleiden'). KH 143 ^e/ ßu cume io Siid- 
denne, Grel fu wel of myne kenne, Gret pu wel tny moder 1 ibid, 
■'93 ^ef hit beo pi wilk, Helpe, ßatwe ne spiüe ! ibid. 861 kni^tes, 
nu ^e resle One whilt, ef ^ou Uste. 

Indem der sprechende die bedingiing im indicativ hinstellt, 
überläßt er das urteil über ihre reale geltung der im nachsät/, an- 
geredeten person; mil dem cunjimciiv deutet er gewöhnlich an, daß 
er das bedingende ereignis für müglich oder wahrscheinlich hält 
(so Pr Alfr 3i8{l);.ibid. 497 {II); G-E 3003; ibid. 3456; KH 
431). D.aneben ist der conjunctiv, eben als form der möglichkcit, 
die vorsichtigere und höflichere au sdrucks weise (so K H 193; ibid. 
861). Eine rein mechanische attraklion scheint mir liest 226 
(siehe oben) vorzuliegen: der redende ist ja überzeugt, daß der 
teufel macht hat, zu versuchen. 

c) Moduswechsel im präsentischen bedingungssatuc. 
Eine nicht nur im alle ngli sehen (vgl. Wiilfing, a. a. o., p. 
147, § 458; Hotz, a. a. o., p. 58; Mather, a. a. o., p. 44) sondern 
auch im gotischen tmd altisländischen (vgl. Delbrück, a. a. o., p. 
259 f.; Hohhaiisen, altisi, elementarbuch, § 464 anm. 3) vor- 
kommende erscheinung ist der moduswechsel im präsentischen 
bedingungs Satze. Auch unsere ge dichte bieten ihn in einigen 

I) bei indicativischem hauptsatze. 
ON 795 ^if tueie tuen gop to wrasUnge (:) An eiper oßrr 
faste pringe (;) an pe on can swenges feie . . . an pe opcr ne e,in 
Swing hüte eine an pe i's god . . ., wat p<irf he recche of mo simn^e? 
^^ 20 If we ure stippen herye (: swerie) . . . and luuyep hyne sivipe, He 
US Jinlk tverye, pal feondes us tu derye . . . G-K 3517 For if pu 
ii gernes and psse {:), du tSncs vnended blisce. 

II) bei imperaiivisch-optativischem hauptsatze. 

Prov Alfr 557 (II) ^if pu i pin elde best weipes bidelid and pu 

ne cuiine pe Irdtn tnid none cunnes listis, ne. pu ne ino^e mid ^Iren^pe 

pe-seliieu slcren, panne panke ßi loueid of alle lus lone. G-E 28 1 2 

If he for dise tokenes Iwo Ne listeiU (~ lisU de = listen to tliee , 
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cf. Morris, Glossary, p. 194) fie trffivtä io, Go, gtt ile waier of dt 
flod On dt erde, and it sal wurden blöd. 

In dem jeweilig ersten belege unter (I) und (II) ließe sich 
der conjunctiv daraus erklären, daß mit ihm eine besondere mög- 
lichkeit, die sich dem mit dem indicativ ausgesagten allgemeineren 
falle unterordnet, aum ausdruck gelangt. In den übrigen bep- 
spielen sind die bedingimgen aber nebengeordnet. Dreimal steht 
der indicativ, zweimal der conj. an erster stelle. In dreien von 
den fünf belegen ist die conjunctiv form reimwort. 

d) Indic. prät. in vorder- und nachsät z. ' 
Das bedingende ereignis war in der Vergangenheit möglich. 
Da mm die entwicklung der dinge inzwischen seine Verwirklichung 
bezw. nicht-v erwirk Hebung ergeben hat, im letzteren falle aber der 
conj. prät, als aussage form erscheinen würde, so schließt die aussage 
mit dem indic. prät. die realität des ereignisses in der vergangen- 
heil ein; die conditionale perinde bringt mit dem indic. prät. die 
gesetzmäßige aufeinanderfolge zweier ereignisse der Vergangenheit 
zum ausdruck: G-E 191 1 If he sag hhe brfdere mis-faren, His fadtr 
Ae it gan vnhilUn & baren. O 7889 ^iff ^he ivaa summ wtedle wij, 
pait lamb nt mihhie winnenn, pa brohhU ^ho wipp /tire clUldTwa cull/ress 
operr turrüess. — Mit neutraler verbform 10179 ^'ff >"">"* 
brohhte hemm ani^ fe Inntill pe kingess male, Ne wolldenn pt^^ 
nehht lakenn itt, Butt tff mann ^afe t mare. ibid. 9224. 

Anders liegen die dinge S K 954: ^ef he wes, as pu seist, 
sed godd and godess sune, hu mahle he as man derflekhe deieur 
^ef he wes sod man, hu mahle he dead ouercumen ? Die beiden 
bedhigungssätze enthalten annahmen, über deren richtigkeit, bezw. 
Unrichtigkeit der sprechende auf grund der aus ihnen sich er- 
gebenden folgen befinden soll. Die lateinische vorläge hat eben- 
falls den indic. prät.; vgl. ed. Einenkel, p. 45: Si deus . . . aut 
dei filius erat, mori qucmodo poluilr 

e) Conj. prät. in vorder- und nachsatz. 

a) rein gedachter fall. 

Der eintritt des bedingenden ereignisses ist denkbar, doch 

deutet weder die allgemeine erfahrung noch auch eine besondere 

Sachlage auf ihn hin. Der sprechende stellt den fall nur auf, 

um durch ihn und die sich aus ihm ergebende folge eine sach- 
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(bei Mather, a, a. o., p. 33) Menig man is cristen getiald on sihbe, 
pe wolde swide hrade wtdsacan Crist, ^if htm man bude, pat man 
hcad päm niartyrum. 

So Best 501 (iflt tu woldis seien get, gef du it (^ the whaif) 
söge, -man it flet, dai it ivere a neilond. Prov Alfr 273 For tf [heo] 
(= pi wif) isfye pe bi-tuirt pitie i-vo alle, and pu hi myd werde i- 
ivrepped heuedest, »e schulde heo hit lete, . . . pat lue ne sckolde pe 
forp vp-breyde of pine baleu-sipes. Prov Alfr jgo pene vnpev Uhte Ikten 
heo (=the young ivife) mihte, If heo ofte a swäte for-s7Vunke were. 
(Allerdings läßt sich dieser fall auch 3.\i irreal auffassen). — Mit 
neutraler verbalform: SK j86 atswa as euch ping hefde biginnunge 
of Ms godlec, alstca schulden alle habben endunge, ^ef he pat tvalde. 
ß) unwirklicher fall. 

Die bedingung ist ein im gegensatz zur Wirklichkeit an- 
genommener fall. Die annähme kann für die Vergangenheit oder 
für die gegenwart, bezw. zukiinft geschehen. Im ersteren falle 
findet neben dem präleritiim das plusiiuain perfekt verwenduhg. 

1} die annähme geschieht für die gegenwart; Präteritum 
in vorder- und nachsatz. 
O N 5 i ,-// ich pe holde an mint uote . . . Ib pu were vt of 
pine rise, pu sholdest singe an oper wise. ibid. 381. PM 331 ^ef 
me were wise tnen, pis we scehie. penche. ibid. 321 (neutrale form). 
S K 451 and ti swuli Specht wähle of wisdom . . . beeren pe witntsse, 
^ef pu ni misHome onont ure maumez. ibid. 208, 220, 8g5A PL 
355 Xf '"y ki'tfriche were ine worlde pisse, Mine tnen wolde wyp- 
stonde . . ., pat ich nere nouht bi-tauht in gyweue honde. 

II) die annähme geschieht für die Vergangenheit. 
1) die folge würde ebenfalls der Vergangenheit angehört haben, 
a} Präteritum in vorder- und nachsatz. 
O 6904 ^iff he Ute waxenn par Awiliht off tviperrstrenncpe 
Onn^an hiss a^henu oferrking, Ilt birrde himm wel abiggenn, ibid. 
2013 ^iff pe deofell wiere warr, patt Cristess Goddcunndnesse Himm 
shüllde rafenn all hiss mahht, . . . Ne munnde he niefre Uienn himm 
. . . CK'ellenn. ibid. 2585, 3116, 4766, 4786, 6446, q353, 12037, 
12244, 13750. '39"l>i "3922, I993S' *-> N 1067 pe m^tingah at 
pisse worde mid sworde and mid speres orde, :^if Iw mon were, wolde 
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fi^lt. S K 1047 pus ne dude ntauer nan dedlkh mon . . ., ^ef he 
^odd nere. K H 87 ^ff his fairmsse mre, fe chüdren alle asla^e 
wert. ibid. 108z, 1086, 1309. P L 405 Vre lonerd . . . siod kirn 
al stille; He myhlt som hyne awreke, if hit Ji-ere Ais wille. 
b) plusquampf. im bedingungs-, präleritum im nachsalze. 
O 6942 . . .%iff Pa Kalldetvisshe meim Haffdenn palt tinu 
futtdemi Josap parinne wipp pe eMld . , ., pe^^ munndena trowwtnn, 
patf te child Josmpess sutie wäre. ibid. 10229, '1625, 12972. PL 
337 ij he nedde mys-do, Nere he noulä for vs inume ne ibrouht pe to. 
c) plusquampf. in vorder- und nachsatz. 
O 1 1 6 3 3 . . . i^iff pe Laferrd haßde ivrohht Himm fode onn^^n 
hiss hunngerr, pa wäre he purrh pe deofless erec J glu/errriesse 
fallenn. ibid. 8445, 11794. G-E 2647 If der tu wore helpe iwen 
lopen, dis ehild adde dan sone he dropen. 

2) die folge würde (noch) in die gegenwart fallen. 

a) Präteritum in vorder- und nachsatz, 

O 2029 Annil pß palt ^ho pa bare child Annd tvrddedd nohht 

ne wäre, pa nühhle wimmann bereut ehild purrh ful forrle^ernessc. 

ibid. 2019, 2045. P L 23 Adam and his o/sprung al hit were für- 

lore, Yf pi sufie nere. 

b) plusquampf. im bedingungs-, Präteritum im nachsntze. 
G-E 3983 1/ din asse ne were widdragen. Her suldes du 
wurden nu slagen. S K 1274 ^e/ß/ti wimmen , . . he/den . . . civer an 
awarpen, nere hil schendlac inoh and schir seheonu . . . .- 

(B) Der nachsatz der bedingungsperiode ist 
abhängiger conj u n cti v s atz. 
a) präsentische zeitlage. 
In den beiden hierher gehörigen fallen hat der bedingungs- 
sal7. den indicativ. 

SK 767 Ah ^etle me an /nvet . , .; ^ef ine is ikuet . . . /er 
ü> legi^en haiii adun, pat. tu pin mtsbikatie lele prmie, lauhiire, and 
lihte to ure O (i U 83 pereuere ich de hidde, halt hreiirne kwcm. 
Pet tu, pi Wille is, iher mine bene. 

b) präteritale zeitlage. 
a) Der beilingungssatz hat als regel den conjunrtiv. 
Der nachsalz ist 

1) wbjecisatz zu einem verlium des wollens. 
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G-E a 1 7 And (God) hifgl kirn, ded he sulde ben, ff he dal 

bodeivord ne gunne flen. ibid. 1531. — 

Der nachsatz ist durch eine infinitiv-construction ersetzt. 
O 1 1607 purrh patt le lape gast badd Crist ptrr maketm brmd off 
staness, ^'ff pitt he wäre wUerli^ Crist . . ., parpurrh he wollile 
wurrpenn vis Off Cnsl, -ivhall wihhl lu wäre. ibid. 6624 (mit 
pliisquampf.). 

z) indirekter fragesatx. 

l) 3278 ... Af wollde u'ilenn wel. Hu mikeil fehh himm come, 
^iff himm off all /liss kiiifdom Jllc mann an penning ^'xfe. 
5) (inalsatz. 

G-K 46 I Ort hvo iahles 0/ figel and bras IVroi he dat wiilom 
.... dal il ne sulde ben undon, // ßer er water come der-on. 

ß] Einmal erscheint der indic. präs., wo der conj. prät. 
zu erwarten wäre, bei einem einen conjunctivischen objectsats 
vertretenden intinitiv. G-K 2121 de &in^ htm had ben hardi & 
bold, If he ean {statt kude) rechen dis dremes wold. — Ähnliche 
freiheiten hinsichtlich der Zeilenfolge finden sich öfter in G-E; 
cf. ibid, 755, 827, 2475. 

(C) Besondere fälle. 

1) Der nachsatz der conditionalen periode ist zu- 
weilen ausgelassen. Daraus erklärt sich die Zeitenfolge in G-E 
1281 Iff Joiephtis ne legcd me, dar quiks he wunede in Bersabe, so 
was Isaaces eld told XX and fiwe winler ald ■ — und ibid. 1350 Hus 
■was eldesl, 1/ we rigl munen. Im letzteren falle ist der vollständige 
gedanke : »Hus war der älteste, das ist richtig, falls ich mich 
richtig erinnere.« 

Eine größere stilistische Freiheit ist die Unterdrückung des 
nachsatzes an folgender stelle: G-E 3729 dor drette God hem alle 
to slcn, ^ergänze : and adile it doii], If Moyses ne wore dor agen. 

Aus O ist hierher zu stellen : 

5588 Himm (Godtiess peoteiv) remfcpp, palt he nohht ne ma^^ 
Swilic hali^ bisne s/ueiuenn, Alls himm hiss herrle berepp lo, ^iß 
palt liel mihhte forpenii. Vor dem bedingungssalze ist dem 
sinne nach zu ergänzen: 'wie er es sicher geben würde.' — 
In ibid. 10720 annd lis meocnesse tss ofermdl . . . amtd itl iss mare 
pann inoh; ^iff icc itl dürrste seggen! geht der bedingungssatz in 
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einen Wunschsatz über. So auch A T. R 8q A sivc/e, if pu iknotae 
(: hrmvf) pe gode pnt'cs of pisse child! 

2) Auffällig ist die Verwendung des conj. prät. in G-E 
i588ff,: Esau wißtede us io dere . . ., Toc of kin de Canaanbi-gat . . ., 
Tfjatob toke her dso a wtf, Ne bode k no Unsere werldts lif. Rebekka 
faßt hier doch den eintritt der bedingung als aufgrund der läge 
der dinge möglich ins äuge und wünscht, daß das gleiche auch 
von Seiten Isaaks geschehe. Man sollte somit den indicativ 
(bezw. conjunctiv) präsentis im bedingungssatze erwarten. 

Der conj. prät. als Vertreter des indic. (bezw. conj.) präs. 
findet sich noch einmal ; hier hat allerdings der nachsatz das 
zu erwartende tempus : Best 705 Oc if hire (der Turteltaube) 
make were ded, and ge widue wore, danne fleged ge one and fared, 
non oder wile ge more. In dieser stelle ließe sich der conjunctiv 
aus dem gegensatz der bedingung zu einer gerade vorher im 
indicativ hingestellten erklären ; einige Zeilen früher heißt es 
(ibid. 697): gef ge ones make hatied, fro him ne wile ge siden. 
In derselben weise wird der gegensatz zwischen zwei gleicher- 
weise möglichen, sich aber gegenseitig ausschließenden bedin- 
gungen gekennzeiclinet O 12236; ivilt iu, palt tut kafessl all Seit 
i pe deofiess walde, ^iff patt tu nillt twhht wannsenn itt Ferr naness 
numness nede ...,,■ Acc ^iff pu ivare radt^ tili To niiterm itt all 
nede Onn alle pa, pati /laßdetin ned . . . to pin Itellpe, pa tnihhiesst 
tu swa purrh pin hord pe winnenn heoffness blisse. 

Aus demselben denkmal läßt sich noch hierherstellen: 7392 
^iff pe^^ herenn ohht off Godd annd skirrpenn Peer onn^tfiess, pa bep 
hemm ^arrkedd . . . werrse pine inn helle, pann iff pe:;^ haffdenrt 
herrd itt nohht Ne skarnedd ttpr onni^ieness. Das tempus des ^if- 
satzes deutet auf conjunctivische geltung der neutralen formen 
hin. 

Nach imperativischem haiiptsatze erscheint der conj. prät. 
(in reimstellung) ON 116: Segge nie, ^if ^e hitii'iste (:cusU), wo 
indic. (cpnj.) präs. erwartet werden sollte. 
3) Indic. (bezw. conj.) präs. bei Präteritum im nach-satze. 

O N 1503 And ^ef pc lauerd is a wrecche, hwuclt este mi^lis- 
lu par uecche r — Logisch entspricht dieser beleg den p. 46, 
unter (a, 1 ) angeführten ; der conj. prät. bringt den negativen 
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sinn der rhetorischen frage kräftiger zum ausdruck, als es durch 
den indic. präs. geschehen sein würde. Ähnlich ibid. 1491 
^ef hin lauerd is for-wurde an un-orne at btdde in at bordf, hu 
mi^ie par hfo eni btue . . .? 

Aus einer ge danken Verschiebung erklärt sich die Zeitenfolge 
conj. präs.; conj. prät. in K H 97: ^(f pu mete. to liue go & pine 
feren also, ^tf hü so bt-faUf, ^e skolde slen vs alle. Das ereignis 
gilt dem sprechenden zunächst als möglich, dann aber überwiegt 
die Vorstellung, daß es gelingen dürfte, seinen eintritt zu verhindern, 
somit auch die folge nicht statthaben werde. Einige Zeilen weiter- 
hin heißt es denn auch (107): For if fu wert aliue Wtp swerd 
optr wip kniur We sholden alle deic . , . 

(11) ConjimetimHlnse bpilin!ninsssUtzi>. 

Der gebrauch conjunclionsloser bedingungssätze findet sich 
im altenglischen sowohl bei präsentischer wie präierilaler zeitlage, 
olischon im ersteren falle seltener (vgl. Mather, a, a. o., p. 40). 
Als modus des ncbensatzes, der invertierte Wortfolge zeigt, er- 
scheint der conjuuctiv. Mätzner (a. a. o. III, 485) führt für den 
indicativ einen beleg an: Jul 40a bid sS torr pyrel, In^ong ^eopenad, 
ponne ic «rest htm purh ear^are in onsende in breostsefan bitre ^e- 
poncas. Es liegt hier nahe, den indicativ durch den temporalen 
nebensinn zu erklären (vgl. das äre&t im hauptsatze). — In 
unserer zeit ist der conjunctionslose bedingungssatz nicht sehr 
häufig; Orm verwendet ihn beispielsweise nie. 

{.'i) Conj. präs. bei indicativ ischem hauptsatze. 
Die folgenden belege entsprechen logisch denen unter I, 

A, a, (i) und (2), p. 45 ff- 

i) PL 133 Beo pe sfppherde ag-uold and of lyue bireued. penne 
sciile soiie his seop alle beon to-dreued. Best 258 oc finde ge de wele, 
com dat hire gwemed, AI ge forleted dis oder sed, dat ic er seide. 
S S 43 Habben heo \= the false chapmen) pat seiner, ne teilet heo 
ncner tale. A L R 159 For lnjhbe fiu hine enes forloren, ne byf he 
neuer eft ißtnde. 

Das conditionale Verhältnis nähert sich dem temporalen : 
N 5 1 3 Vor waiic he hauep i-do his dede, i-f allen is al his bold-hede, 
habbe he is lunge umicr göre, ne last his luue no leng mere. ibid. 
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567. D i8i Bio pu in pt pulte wormes tfere, HU bi/f sonc 0/ Pe, 
al so pu neijuer nere. 

Der nebensatz hat gerade Wortfolge: ON 1107 iwr hit bi- 
tiddi ene swo, ich am pe blipur euer nw. 

a) ON 1683 (J) Sckulle ic up eu on vi [es/] grecie. Ich schal 
SW'O strenge 7'enie lede, pat oure prüde schnl a-ualU, G-E liefert 
einige formell- neutrale belege. 1045 Quad God. «find ic dar ten or 
mo. Je Stil meden de siede /or do«. ibid. 3118. Nu ic rede, dat ge 
flen; for sc ic gu more-mier nu, dead sal be wreken ouer gu. ibid. 

(B) Indic. prät. in vorder- und nachsät z. 

(vgl. oben r, A, d; p. 60), 
Hierher gehört ein einziger fall, der überdies neutrale for- 
men zeigt: D 189 Heuedesl pu pi ivilU, pu were al wood. Der 
sinn dieser von der seele an den toten körper gerichteten worte 
ist: »Hattest du deinen willen (d. h. jedesmal wenn du freiheit 
hattest zu tun, was du wolltest), so warst du ganz, unsinnig.« 

(C) Conj. prät. bzw. plusquampf in vorder- undnachsatz. 

(vgl. oben I, Ä, e, /*; p. 61) 

I) die annähme geschieht für die gegenwart; Präteritum in 

vorder- und nachsatz, 

G-E 3976 Had ic an swerd, ic sluge de. P M 319 Swtinche 

■U'e for godes luue half, pet we dod for thte, Nere we nahl s^ca ofte 

bicherd, ne swa iueU bikehte. Prov Alfr 264 (I) Moiiymon singep, pat 

wif hom bringef; wiste he, kival he brouhte, wepen he tiiyhte. 

II) die annähme geschieht für die Vergangenheit. 

1) die folge wurde auch der Vergangenheit angehört haben. 

a) präterit. in bedingungs- und nachsatz: nicht belegt. 

b) plusquampf. im bedingungs-, präterit. im nachsatz. 

(j-E 193 Haddc he (= Adam) wel loked hini wid skil, llc 
beste sulde don his wil. 

c) plusquampf. in vorder- und nachsatz : nicht belegt. 

2) die folge würde (noch) in die gegenwart fallen. 

a) präterit. in vorder- und nachsatz: nicht belegt. 

b) plusi|ilampf im vorder-, präterit. im nachsatz. 

(J-E 239 Adden he folged godes red, AI man-kin cidde seil sped. 
V M 139 Hniede he ibeo pere enne dci oder Iwa bare tide, Nolde ht 
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/or al midiktierd pa pridde pere abtde. ibid, 153. SK 1143 Hefde 
/le him seoluen alesei, sum walde hopien and habben biUaue io his 
alesungt. 

Anm, Ein besonderer fall ist Best 75: der he wurded heil 
and sund and cumed ul al nrtve, Ne wen his bee unlrewe. Hier 
wird die ausnähme, welche die behanptimg des hauptsatzes ein- 
schränkt, als unerfüllte bedingung ausgesagt: »Dort wird er heil 
und gesund und kommt ganz neu hervor, wenn (nur) sein Schnabel 
nicht in unrichtiger Verfassung wäre«. 

Modalverhes im conditlonal sitze. 

willan. 

Dieses verb erscheint in allen belegen mit seinem wortsinn, 
wenngleich derselbe da, wo eigentlich nicht das wollen als solches, 
sondern die aus ihm fließende handlung die bedingung ist, schwächer 
hervortritt fa, ^; h, ß, d und t), in welchen fällen m/lan vielfach 
gleichzeitig eine beziehung auf die zukimft zum ausdruck bringt. 
Hinsichtlich seiner modalform ist es stets neutral, 
a) präs. {vgl- p. 45-; A. a). 

a) O 5044 puss birrp pe lufmn alle pa. ^iß pati tu willt te 
berr^hmn. DC 67,89; ON 1303, 1409; G-E 1084, SK 1757. 

/S) S K 562 :^ef ha pe ^et wule, pm ha waf hire woh, icid- 
stonden a^ein us, kh hire wule dort to pe drruesle dead . . . O 11383; 
GE 2303. 

h) prat. 

Diese zeitform ist in den belegen unter («) und {ß] durch 
die abhängigkeit des conditionalen gefiiges von einer präteritalcn 
aussage bedingt. 

ß) G-E 213 (?c an büdeword der hc him fi/rbed, if he imitde 
him silden fro de ded, dal he sulde him der loken fro A fruit . . . 

o 4025, 9839. 

ß] O (Dedic.) 1 7 pu pohhtesst, lall itt mihhie ivel Till mikell 
frame turrnenn, ^iff Ennglissh follc ... /// woltde ^enie lertunn. 
ibid. 8779. SK418, 1975. 

In den folgenden belegen wird in dem mit dem prät, von 
ivillan gebildeten nebensalze eine irreale bedingung ausgesagt; in 
den fallen unter [S) unterscheidet sich die Umschreibung mit dem 
modalverb kaum vom einfachen conj, prät. 
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y) O (Introd,) 9 J^orr wil he mthhte lokeiin himm, ^iff fiatt 
he woUih himm lokfnn Fra patl anilpt^ trro . . . ibid, 9313, 1161 1, 
I1811, 19537. 

<J} PM 311 (D) Ef we imlden her'u godt, swa u-e dod er- 
minges, We mihten richtr bi mid him fanm eorles oder kinges. — 
Vgl. diese fassung mit der der andern hss. (ed. I.ewin) : 
^ff we seruede god, ma we dod ermitiges, Mure we heuede on heouene 
fairne eorles oder i-tirges. — O 7537 Forr mtkell mihhU itt hellpenn 
uss To winnenn heoffness Misse, ^i§ pal/ we woUdenn takenn rtj-j 
Uniiorne fcde annd lilell, annd ^iff ive wolhlrnn shunenn a^^ To fiUeim 
ms wipp esstess. S B 343 ... wolde we . . . ledert vre lyf myd rihte 
. . ., A domesday we myhte Beon eiigles ivere, 

t] In den beiden folgenden belegen gibt der sprechende, 
indem er sich an den willen Her angeredeten person{en) wendet, 
seinen wiinsch nach erfüllung der bedingung zu erkennen ; die 
präteritalform drückt hier nicht irrealität, sondern zweifei aus: 
A 1, R 1 09 If pti him woldest luue beode . ... He hrmthtf pe to suche 
wede, pat nauep king ne kayser non, Prov Alfr 27 (I) Wolde ye, ml 
leode, Insten eure Imierde, he ou wolde wyssye 7visliche pinges. 

%) Die bedingung ist ein rein gedachter fall: S K 286 alsu-a 
as euch ping hefde beginnunge 0/ his godlec, alswa schulden alle habben 
endunge, ^ef he pal walde, 

sculaii. 

1) mit seiner Wortbedeutung. 

indic. präs. (vgl. oben A, a, p. 45 ff.). P 1^ 159 If k hirie schal 

driiike, rworpe pir.e wille. API. 14. P M 304. 
CODJ, prät. N 975 Solde euch mon wonie & grede, ri:^t suich he 
weren tin-lede, solide hi Rollen, til so fiu des/, hi mi^te oferen 
here bros/). Daß sa/l>j// hier ein verpflichtet sein aus- 
drückt, ergibt sich aus der unmittelbar folgenden zeile: 979 
Afita schal bo stille & no^t grede. Da eine irreale bedingung 
vorliegt, ist solde als conjunctiv zu werten. — In O 2077 . . . 
^ho was- wipp an haü^ man wededi, forr patt he shollde wcl 
gtetenn hire annd hire child . . ., ^iff pait te:^q flitten shoüdenn 
— ist das prät. durch die abhangigkeit der condit. periode 
bedingt; scuian bezeichnet seinen zwang aus umständen, ist 
also = 'müssen'. 
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2) sciilim dient zur bildung des futurs. 
indic. präs. (vgl. p. 45 f.; A, a). G-E 1041 'Lou^rif, ijuad he, 

'hu sallu don, If du sali nimm wreche dor onF O i 1441. 
conj. präs. (vgl. p 56; A, i) O N 1683 (J) Schulk ic up eu on vi- 

[fsfjgrfde Ich schal SU o stron e itidt hde pal oute prüde schal 

3) s uhn umschreibt den conjunctiv 
In der folgenden stelle tritt die Wortbedeutung von sculm 
ganz zurück die bedmgung ist ein rein gtdachter fall sc/ulde-\ 
Infinitiv entspriLhl m thin einem conj prät {siehe p 50 e a) 
ON 1417 -^''' -y'J '^^ schulle aluue bringe inf eptr matdc htianne 
ich singe, d, h Bciser [wurde es sein] wenn ich weib oder madchen 
zum lieben bringen sollte (::=ibrachte) [als wenn ich sie schmähte] 
wenn ich singe« (siehe nachtrag) 

magan. 
Es bewahrt im condition aisatze durchgehends seine eigene 
Wortbedeutung. 

a) präs. [vgl. p. 45ff.; A, (a) und (b)]. 
indic. ON 555 and pu me ansuare, Sjif p» mi^t, ibid. 610, 
1117. G-E 50s, 3421. PL 157. SK 756. 

conj. Best 152 up he rtgüd him . . ., redi to . . . ded maken, if 
he it ntuge forden. ProvAifrsÖJ (II), 

b) prät. (neutrale formen), 
a) bei der l>eiiingiiiigsperimle übergeordneter präteritaler aussage. 
O 2424 ... ^ho wollde shcmvenn, pall ^ho, ^iff patt itt niihhte 
ben, Nohht naffde inn hire iville 7o ciawenn ani^ maccliess stren. ibid. 
7312, 8451. SK 414. 

Zweifelhaft ist mir die geltung von mi^te in K H 1196 . , . 
heo knif hudde, To sie wip ktn^ lope & hure selue hope . . ., If Hom 
come ne mi^te ('wenn Hörn etwa nicht käme' ?}. 
ß) im irrealen bedingungsaatze. 
O 8995 ^if we mihhtenn, Ulke da^^ Uss birrdc itt (Godess 
hus) geortte sekenn. ibid. 1963, 5160, 16980. G-E 4139, 

y) Nnr Ungewißheit hinsichtlich der erfüllnng der bedingimg bringt 
das prftt. zum ansdrnck. 
KH 134s Miste iseon hem tueie, For ioic ischolde deie ('Wäre 
es mir vergönnt, sie beide zu sehen, . . .'). A L R 95 Ne purfie 
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pe neautr raw, myhieslu do pe in his ylde ('möchtest du = gefiele 

es dir'), 

mölan. 
Dieses hülfsverb erscheint nur in der bedeutung 'dürfen', 
conj. präs. (vgl. p, 47 ; b, «, 2). (i-K 1Ö21 Loufrd, if ic mott 
a-,i;m atmen, 0/ dis siede ic sni in herte muiien. ibid, 2645, 3003. 

Der gebrauch von cuiiiian beschränkt sich auf das präs. 

indic. präs. (vgl. p. 45 f,; A, a): O N 695 ^if he 
ne kon his wit at-holdf, ne uinl he red in one uolde. ibid, 797. 
1420. G-E 497, 3423, 

conj. präs. (vgl, p. 47 ; b, «, i h, p, 49; c, II); Best 156 
UHii! if de man . . . weren him ciiiiiie, figled wid dis wtrm. Prov Alfr 
557 (II). 



Dieses nur in O vorkommende hiilfsvcrb ist sehr häutig im 
nachsatz der hypothetischen periode der Irrealität, wo es wie 
woldf(n) Kur bildung des condilionalis gebraucht wird;') vgl. 
O 16980 Forr ^iß pa tnihhUnn witeiui itt, palt Haff denn nip 
wipp Criste, ße^^ munndenn drifenn himm . . . ui off pe:;^ie mmne. 
— Einmal findet es sich, mit selbständiger geltung, im vordersalz 
einer condit. periode: O 16766 He ivass . . . Off pa. Patt iokeim 
hemm tili Crisl . . ., Acc siva, fall wel pe^^ mihhtenn himm Efftsoness 
all fornverrpenn, ^iff patt te^^ munndenn uppotin himm OHM findenn 
forr to ttelenn, . . . ('daß sie ihn wohl bald wieder ganz verworfen 
hätten, wenn sie vermeint hätten, etwas tadelnswertes an ihm zu 
finden ...'). 

2) ExcfptJTsittze, 

Der exceptivsatz enthält eine aiisnahine-bedingung, d. h. 
einen möglichen fall, dessen eintritt die unwirklichkeit des im 
hanptsatze ausgesagten ereignisses iur folge haben würde. Die 
in unsern (juellen zur angüederiing dieses satzes gebrauchte con- 
jimction ist imt(en) (ae. but,!n), bezw. butif; letztere form ist in 



') Ober die einsprechende Verwendung v 
allis], e lerne ntarbuch, ^ 44S und 464. 
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O häufig zu bütt iff patt erweitert. Altengl. nefne, nefUtte, nymäe 
sind in unsern denkmälern nicht mehr belegt. — ■ Fälle, wo der 
^/-satz einen einzelnen begriff des hauptsatzes einschränkt, ge- 
hören nicht hierher; gewöhnlich erscheint dann auch buk pat 
Omtan am). Vgl. z. b. Cura Past 249, 16 Odde hwai is üre wlord- 
scipe . . ., fiüton dat ail sint gesceapned afUr däre buene üres Stip- 
pendes ? ON 1321 Hwat canstu, wrecclie ping, of sterre, Buk pal 
pu bi-haikst hi feorrt r Daß die allgemeine Verneinung eine ein- 
achränkung erfahren soll, kann im hauptsatze schon angedeutet 
werden (vgl. oper im folgenden belege): ON 559 Pu nart no^t to 
rwn oper pinge, Buk pu catist of chakringe. — Der modus des ex- 
ceptivsatzes ist in unsern quellen wie im altengh'schen (vgl. 
Mather a. a. o., p. 43) und den übrigen altgermanischen dialeklen, 
außer dem gotischen (vgl. Delbrück, a. a. o., p. 264), der con- 
junctiv; von den untersuchten denkmälern bieten nur G-E und 
Prov Alfr (I) je zweimal den tndicativ (s. p. 63). 

Anm. Es könnte auf den ersten blick auffallig erscheinen, 
daß die bedingung, deren eintritt möglich ist, in der rege! mit 
dem indicativ, die ausnahniebedingung dagegen mit dem con- 
junctiv ausgesagt wird. Dieser unterschied ist darin begründet, daß 
bei jener auch der nachsatz nur eine möglichkeit wiedergibt, dieser 
dagegen im hauptsatze eine tatsache gegenübersteht. 

(A) Der übergeordnete satz ist i nd i c at i v i seh. 

(I) Conjunctiv im exceptivsatze. 

1) conj. präs. 

a) einfaches verb. 
O 1 660 . . . nohht ne ma^^ ben dort Allmahhti^ Godd toaceme, 
Bui iff itt he wipp witt atmd. skUl . . . foipedd. ibid. 12191 ... 
paltahhk . . .paff Goddess peowwess . . . Iiafenn . . . Iss all skir fra ße 
deofcU, BiUt iff patt ttt bilimmpe nva, fatt Godd himm ^iß Iffe, To 
forpenn all hiss fule lussl. ibid. 43 (Introd.), 2609, 4394, 4430, 
4472, 5470, 7843, I22I2, 13800, 16352, 16570, 16648, 17004, 
17095, 17176, 17948, 18286, 19195. PMS Wel lak ic habbe 
nie bipoht, buk me god do iiüUe. ibid. 26, 99, 211, 332. SK 
2o86 bute s^ef pu pe iimluker do pe in pe ^elnturn and ure godrs 
greif . . ., ich schal scliawin hu mi siveord Mk t pi sii'ire. ibid. 
2359. OGU122 Vor wel ne wurd me neuer, buk hit bro piiinh 
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de. S B 99 ... buk heo hit (=^ heore ayhü) ryht dek, 0/ heouene 
heo beop bipakk. ibid. 112, 124, 196, 256. Prov Alfr 63 Ne may 
non rykfwis kittg [ben] vnder Crisk stolueii, buk if he beo in boke 
ikred and he ftis [jcnks] swipe wel ktinne And he cunne kttres hkU , , . 

b) modalverben [vgl, hierzu die bemerkung unter (D), p. 64]. 
ma^an : 4439 He slap /liss a^henn sawk, Butt iff he Jiiu^he beknn 

ilt. — ibid. 4460. 7781, 9077, 11014, 1774Q. 
mötan : Pr Alfr 686 (II) buk he mok himseluen prüden, lie wok 

maken fuk luden, 
seiilan: O 1831 . . . niss himin ntefre name seit. Bull tff ilt shvle 

tacnenn, Whalt iveorrc himm iss furrh Drihhtin seil, 
willan : K H 1311 Bute pu wuU me schetve, /schal pe tc have. 

ON 1289 Buk pu iville bei a^nne, ne shaltu buk schäme 

cunnan : Vgi. oben unter (a) Prov Alfr 63 : cunne. 
z) Conj. prät. (stets einfaches verb). 

G-E 3615 dal folc on him ne niigte sen, bul a veil wore htm 
bihi<(n. {Comestor, Hisl. scol.. Ex, cap. I.XXVII : posuitque velamen 
super faciem suam cum loqueretur filiis Israel), ibid. 2947 In euerilc 
welle, in euerik trike, nun fanden blöd all witkrlilie, but-if il were 
in de lond Gersen, dor-inne waren de ebrisse nun. O 10179 S'ff 
mann brohhk hemm ani^ fe Inntill pe kingess mdle, Ne wolldenn 
pe^^ nohht takenn ilt, Butt iß' mann ^a/e i mare. 

In G-E 3615 könnte auch eine conditionale periode der 
Irrealität vorliegen (vgl. p, 45). - — Der conj. prät. als potentialis 
erscheint in obigen belegen unserra Sprachgefühl fremdartig ; 
wir verwenden den indicativ. Vgl. O 10179 (letzter beleg): 
»Wenn man ihnen irgend eine abgäbe für den könig brachte, 
wollten sie dieselbe nicht annehmen, außer man gab etwas 
Überher. « 

In den folgenden beisplelen steht der bute-sa.12 in indi- 
rekter rede, deren hauptsatz aber, soweit erkennbar, indicativisch 

O 1746 pe Laferrd se^^de pier . . ., palt nass na mann i 
middeherd, palt ce/re cummeti mihhk upp inntill Godess kinedoin . . ., 
butt iff he Ware horenn efl. ibid. 492 Drihhtin haffde panne seil, 



n,gti7cdT:G00glc 



pait nun nt sAelliie Jtmrrpinn pa setl to wurrpenii prnt, Imtt iff he 
presless sunt wäre. ibid. 17080. 

(11) Indicativ im exceptivsatze. 

ind. präs. 

a) einfaches verb. 

Prov Alfr 131 {I) for hwat is geld liule ston, hute-if hit kauip 
7ms mon? fll buie it habbe wis mon): ibid. 396 (l) schal i<re blhse 
to baleioe us iwurpe, bute-if we lemrclup uyllen Cristes (II boie-^if 
pu wurche wilU to Criste). 

b) modal verb. 

G-E 2697 Mai he no leue at Hire taken. But-if he it mai 
U'id craße maken. ibid. 4059 Bute-if du migt forden dis red And 
hem fro gedes luue led. And fonde /o wenden dys here dhogt, For 
wi ne wopen ne hdped nogi. — Bezüglich der letzten stelle schlägt 
Kölbing (E. Stiid. III, 331/2) vor, for in zeile 4062 zu streichen; 
damit bleibt der sinn aber immer noch dunkel. Eine befriedigende 
lesart ergibt sich durch Umstellung der verspaare 4059/60 und 
406 r/62: 'Und versuche so (auf die vorher angegebene weise), 
ihre Sinnesart zu ändern ; denn krieg und waffen hilft nicht, 
außer du vermagst diesen rat ausnufiihren und sie der Hebe Gottes 
zu entfremden'. Der sinn ist; 'erst nach ihrem abfall von Gott 
wirst du die Israeliten mit Waffengewalt bezwingen können'. — 
Da das logische Verhältnis der nebensätze in obigen belegen von 
dem der unter (I) aufgeführten nicht verschieden ist, läßt sich 
der gebrauch des indicativs in ihnen nur aus einem nachlassen 
des Sprachgefühls erklären. In G-E 2697 könnte der indicaliv 
mit dadurch veranlaßt sein, daß dem sprechenden vorschwebte, 
daß Moses, wie gleich darauf berichtet wird, tatsächlich durch ein 
Zaubermittel die erlaubnis zur rückkehr nach Egypfen erlangte. 
(B) Der übergeordnete satz ist c o n j u n c ti v i sc h. 

Der übergeordnete sata enthält in allen fallen einen conj. 
präl. und ist 

1) objectsatz. 

G-E 1143 (do meidenes) wenden . . ., dat mankinde wäre al 
for-loien. Bat of hem dre wore man boren. O 17070. 
i] hauptsatz eines concessiven gefüges. 

Prov Alfr 1 2 i for pey o mon ahte huntseuenii Acres . . ., ture 
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he fer Ais weole neu/r pe furper. Bute he htm of [fremdi] freetid 
iwurche. — Der conj. präs. des exceptivsaUes nach dem conj. 
präl. im concessiven gefiige erklärt sich daraus, daß auch das 
letztere! tempiis logisch einem präsens entspricht. 

3] hatiptsat£ eines conditionalcn gefüges. 
O 12030 Fori- ^iff he wolliie Urpcnn Dun off pe temmple, lie 
ittunnde pur Tobrisenn all Mmm sellfenn, Butt iff patt Goild himm 
hullpe P(fr annd hehle himm par to Ufe. 

(C) Besondere fälle. 

i) Über bute als Vertretung für //. . , not im irrealen be- 
dingimgssatze vgl. p. 45. 

i) In zwei fällen ist der conj. präs. nach bute nicht poten- 
tiaj, sondern opiativ. Wir übersetzen dann die conjunction mit 
'wenn nur'. 

Best \6$ litel kirn is of hise limes, bute he lif holde {^V{ta\g Hegt 
hm an dem verlust seiner glieder, wenn er nur sein leben be- 
hält'}. SB 141 (pes chapmeri) . . . ne recchep hwat hi swerU. Bute 
h(0 liablicn biyäe ('Die kaufleute . . . kümmert nicht, was sie 
schwüren, wenn sie nur gewinn erzielen'}. 

Vgl. für das altenglische : ne rohtan, hü synlice hit wiere begytan, 
liülon hit cöme tö füom . . . [bei Robertson, a. a. o., p. 29; E 
1086 (Ji8)]. 

(D) Die modalverben (siehe p. 62; I, i, b und p. 63; 
II, b) geben außer ma^an keinen anlall zu bemerkungen. Dieses 
bezeichnet in den belegen aus G-E (II, b) ein vermögen des 
subjects; in O (I, i, b) bringt es dagegen mehrfach bloß eine 
denkmöglichkeit zum ausdruck und umschreibt somit nur den 
einfachen conjunctiv. So z. b. 19635 Goild fornoerrpepp alle 
pa, patt 7vipprenn himm onn^<eness, Butt iff /ff, fiiu^henn turrnenn 
hemm, To betenn pe^^re sinne ['aiilier sie wenden sich (etwa dazu), 
ihre sünde zu büßen'], ibid. 10035, 15872. 

Der einzige beleg eines Präteritums eines modalverbs ist - 
mihhlenn in O 983 1 ; Fori- mihhtenn /i'fj no/i/it borr~henn bcon . . ., 
piiirh patt tf:^:^ Abraluimess kinn . . . wiereiin, But iff pe:^^ mihhtenn 
winiienn itl purrh pe:^:^i-e ^ode dedess. 
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Kap. VI. CoiicessiTSätze. 
(I) Der nebfüNaU wird dunli eine conjuDctiun einjieleitet. 

K\pe^, (poh)}) 
Während in den durch eine dem allengl. peak (fe) ent- 
sprechende conjunction eingeleiteien nebensätzen das altsächsische 
(cf. Behaghel, a. a. o., § 38) und das alt isländische (cf, Holthausen, 
altisl. elementarbuch § 467) ausnahmelos den conjunctiv verwenden, 
läßt das aith och deutsche daneben den indicativ au (cf. Delbrück, 
a. a. o., p. 302), Auch das altenglische räumt dem indicativ eine 
stelle im concessivsatze ein, obschon .auch hier der conjunctiv bei 
weitem gewöhnlicher ist. Erdmann (a. a. o., § 157) erklärt den 
conjunctiv aus der relativ geringeren geltuiig des eingeräumten 
ereignisses ; dasselbe ist dem im hauptsatze enthaltenen entgegen 
getreten, »hat aber nicht die kraft gehabt, es zu hindern ; daher 
gilt es dem sprechenden nicht als gleichwertig mit diesem und 
wird im conjunctiv ausgesagt.« Nach Delbrück (a. a. o., p. 301) 
regelt sich der modusgebrauch im einräuraimgssatze im ur- 
germanischen so, daß der optativ steht, »wenn durch den salz- 
gedanken ein Zugeständnis ausgesprochen wird, der redende also 
im augenblick ein urteil über die tatsächlichkeit nicht aussprechen 
will«, der indicativ, »wenn der satzgedanke der sphäre der Wirk- 
lichkeit zugewiesen wird.« 

Aus unsern denkmälern ergibt sich hinsichtlich des modus- 
gebrauchs im concessivsatze das folgende: 

a} Bei präsentischer aussage erscheint sowohl im 
mittellande wie im siiden als regel der conjunctiv (a), wobei 
es gleichgültig ist, ob die handlung des nebensatzes dem spre- 
chenden als tatsächlich (i) oder möglich (ajgilt, (Die für die gegen- 
wart geschehende annähme eines unwirklichen ereignisses wird durch 
den conj. prät. ausgedrückt; vgl, p, 68, 2 und 3}. Die wähl dieses 
modus dürfte sich ursprünglich so erklären, daß der redende die als 
einwurf anticipierte behauptung des nebensatzes als von ihm zu- 
gestanden charakterisieren will (vgl. Mensing, a. a. o., p. 7, § 5). 
Rein conventionell steht der conj. dann in einem falle wie dem 
folgenden, wo die dem sprechenden als objective Wahrheit gellende 



n,gti7cdT:G00glc 



— 66 — 

behaiiptung des einräuniungssatzes von der angeredelen person 
bestritten wird : O N 1366 . . . gold & seolutr, god hit is : an no- 
pHes par-miä pu m^t spus-bruche buggen & unri^t. M^fpne beop gode 
grip' to halde: ah nfopitles par-mide beop men a-cteaJde . . , Akwa 
hu is bi mine ionge, pah h(o bro god, me [hirie] mai misfonge .... 
Mit dem indicativ (ß\ gibt der sprechende ein der handlung 
des hauptsatzes entgegenstehendes tatsächliches ereignis unreflek- 
tiert wieder. Daß durch den indic. präs. die Wirklichkeit der 
handlung betont werden solle, läßt sich nur in einem falle 
aus dem zusammenhange folgern, nämiich O 18665 - ■ ■ Godas 
Word -wass a wtpp Godd, An had wipp all an operr, pohh pati 
te^^ sinndenn alle pre pre hadcss, .... vgl. ibid. 18625 fF. 
«) conj. prä8, 

1) O8665 Forr Drihhiin se^c^p, palt te shal! wrl pin little 
mele lasslenn, annd tail te shall pin elesaw Lasitetm, pohh iit beo 
litell, . . . (cf ibid. 8643 ff.). G-E 3807 Dog dis fole mide (histor. 
präs.), a stund for-dred, dog he bcn get in sundei-itd. Best 7 2 1 dog 
he be fro ure si^te farat, be we him alle irewe. XI P H 117 For 
peyh pe middeiierd ago, Meere pyne ilesiep o. P M 4 peh ic beo a 
winlie eld, to ^eong ic eoni a rede. O N 810 pe kat fid wel him 
svlue liuep, pe^ he ne kvnite wrench bule aiiiie (cF. ibid. 831 pe 
cat ne kan wrench bute anne). ibid. 181, 812, 828, 1366, 1615. 
Prov Alfr 425 (I) For ofte funge brekep bon.peyh heo seolf nabbe non 
("II and nauid hire-seiwe non). SK 858 pah ick beo in alle 0/ se 
earliche ilearet, pat ich ne fönt nawt feole neauer min euening, pah 
, . . al ich forsake her, ibid. 2264 (außer C). 

a) Hier sind auch alle belege mit angeführt, in denen es 
zweifelhaft ist, ob das ereignis des nebensalzes vom sprechenden 
als wirklich oder als bloß möglich gewertet wird. 

O 17126 ne birrp tiohht Cristess pnnw . . . unirrpenn Twa 
sipess berenn att te fitnnt . . ., pohh palt he be purrh drßcss peitnv 
O Godess name fullhlnedd. ibid. 677, 1210, 1234, 324S, 3716, 
3840, 6140, 6144, 12288, 13210, 16588, 16928, 17126. G-E 2. 
Best 33. P L 137 peyh alle o/schomed bro, Ne schal me neuer scho- 
viye. louerd, für peo. ibid. 144. 347- Xi F H 273. OG U 81 lieh 
man . . . pu ^iuesl milce and ore, pauh lu de habbe swude agull . . . 
S B 223 pah we beon falle in sunne, Ne ligge we noht per-inne. 
ibid. 136,337. OS Chr 73 payh pu frayny after freond, ne findestu 
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non. D 5. PM 114, 183, ON 359 /^f /« nime eure of pan lepe, 
hü is eure ful bi kepe ibid. u;, 135, 233. 883, 1273, 1379, 
1374, 1425, 1487, 1561, 1543. 1619. 1623- ProvAlfr 134, 219. 
SK 225, 843. 

Einen kurzen Hinweis erfordern einige concessive gefüge aus 
O N, in denen an stelle des übergeordneten behau ptungsaUes eine 
rhetorische frage erscheint: O N 1440 Hwal mal ßal child, pah 
Alt mü-fonger jbid. 1349/54- Dieselbe construction hat J in vs. 
1233, während in C paf an stelle von pafi steht: pau/i [eiiymon] 
beo falle in eiiwUe, Hu<i schal [he} me his sor atwiler — Wo der 
übergeordnete satz aus wenslu -\- objectsatz besteht, würden wir 
elier einen causalen nebensatz erwarten r O N 47 IVrstpu pat ich ne 
cunne singe, pe:^ ick ne ctinne of wriklinge? ibid. 961, M.yiJi,t. 

Der einräumungssati vertritt das gedankliche subject des 
übergeordneten satzes: ON 1389 Nii -wuttder nan, pah he abide. 
(Über dieselbe construction im aliengl. vgl. Wülfing, a a. o., p. 
86, anm. 3). 

Der Übergang vom conjunctiv zum indicativ im 
folgenden belege dürfte auf herausfallen aus der construction be- 
ruhen. N 303 Wtnestu, pat haueck bo pe wont, po^ crmoe bigrede 
hini bi pe mershe & gop te him mid höre chirme . . .? 
f) indic. präs. 
5584 Himm rtowepp, patt he nohht ne ma^^ Nimm ^ernenn 
all fra sinne, pohh patt ht nohht ne kcpepp her To gilUtnn hist 
pannkess. ibid. 18669. PM 357 ^' ">'' ""'' ""'^ "'' '"^ '"""" 
beon in godes rtche, peh pere beod (T: ben) wununges feie . . . Best 
79 dog kise limes senden strong, Ne maig he iilen him non fodt . . . 
AufTällig ist der gebrauch des indicativs in N 1472 An wif ah 
Ute sottes Iure, pah spusing-bendes punchep (J: bindep) sore; dem 
dichter galt doch wohl kaum der Inhalt des nebensatzes als all- 
gemein gültige tatsache. -^ Ein seh reib versehen dürfte der indi- 
cativ in O N 1487 (J) sein, wo der reim den conjunctiv fordert, 
welche form C auch hat; das voraufgehende reimpaar endetauf 
-ep: & pah he pat nouht ne adredep (:), Hit is vnriht & gret sothede, 
(0 To iiiys-do oiie gode manne & his ibedde from him spanne. Ein 
besonderer fall ist auch Prov Alfr 388 (11), wo der indic präs. eine 
bloße annähme ausdrückt, also die stelle des conj, priil , den (I) 
auch hat, vertritt : For [poh] pu, man, weidest (l o mon ivoldf) al 

5* 
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ph miJdtUfd and alle p( wdpe, pat pei-inne wonip, ne mihi pii pi 
(\\ mykte he hi$) lif hngen tione h^vUe. 

b) Bei priiteritaler aussage ist ein unterschied in der 
moduswahl zwischen den südlichen und den mittel- 
ländischen quellen zu constatieren. Während die letzteren 
den conj. prät. nur als form der Irrealität gebrauchen, erscheint 
derselbe in den südlichen auch dann, wenn das ereignis des neben- 
Satzes dem sprechenden als tatsache gilt, in welchem falle O und 
G-E [Besl liefert keinen passenden beleg] den indicativ verwenden. 
(I) conj. prät. 

i} Das ereignis ist eine tatsache: O N 409 & for-pi, pe^ pe 
ni^tiugale ivere a-ferd, ho spac beide tale {ci. ibid. 399 (pe nii^iin- 
gale) was o/erd, pai hire answare Ne wrpe m^t a riht i-fare. Ac 
Hopeles lu spac boMelkhe . . .]. ibid. 172$ pe wranne was ivel wis iholde, 
vor peg he ii-ere ibred a weide, he was ito^en ameng [mannentie] and 
hiie wisdom brohie penne [wert ist eine conjectur Prof. Hollhausens; 
die hss. haben nere\. S K 80 AA pah ha ^un_^ were, ha heeld hire 
aldrene hird wisUche and warlike. ibid. 11 13 for pah he (Jesus) 
were dedlich , . , and deide, as ich seide, he tie losede na lif. ibid. 
1196 pus wes . . . man and nawt godes drihtnesse purhdriuen upon 
pe ivde ; pah lu in pe ilke tirne sed godd were. 

2) Der nebensatz enthält ein angenommenes ereignis, dessen 
tatsächlichkeit dahin gestellt bleibt oder dem sprechenden für un- 
wahrscheinlich gilt. 

«) Mit beziehung auf gegenwart oder zukunft: 
Prov Alfr 283 peyh heo wel wolde, ne may hm hi nmtnhl weide. 
G-E 3941 Bog Balaac king me goue hold his hus ful of siluer and 
of gold, ne mal ic wenden her bi-nedm Gedes wurd. N 1015 fe^ 
eni god man lo hom come, so wile dude sum from Rome, for hom 
to lere gode peutes . . ., he mi^le bei sille stille, vor al his wile he 
sholde spiUe. ibid. 1727. A L R 81. SB 241. 

ß) Mit beziehung auf die Vergangenheit; O N 201 vor pe^ 
he were ivile breme & lof him were ni^lingale . . ., ieh wot . . ., he 
is nu supie a-coled. ibid. 132. 

3) Das für die gegenwart («) oder für die Vergangenheit 
{ß) angenommene ereignis steht im gegensatz zur Wirklichkeit. 

m) ON 785 /f,- aüe strengpe at one were, mennes wil ^et 
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more were. ibid. 1313. O4682. KH317 pe^ Hern wert vnder 

Molde Oper dies, wher he woliie . . ., Ihc volde him ne fe bigile. 
Prov AI fr 12z for pey o mon ahte hundsnienti acres and he hi half de 
isoiven alle myd reade golde and paf gold gremve, so gres dop oit 
eorpe, nere he for his weole neuer pe furfer. ibid. 388 (I). D 217. 

ß] 83r Ne par ne fand he nmime driimch,pali drminkennesse 
foH^hepp; annd tohh h'd oww/uir fiinde far, Ne wollde h'et nafre 
ainiienn. ibid. i9()39. 

In den beiden folgenden belegen könnte der conj. durch 
die indirekle rede veranlaßt sein: ON 1512 heo po^ie, p<it le 
nihte^^ak, fiih heo wd sfiekr alle friiiiie, hadde al peii ende mis-iiume. 
K H 1037 ffeo sede, pni heo . . hadde en husebonde, pe^ he were 
rt of londe. 

(II) indic. prät. 

O 303 annd lohh p<tU ih; Elymhap . . . IVass puss oß Aaroness 
khin, pohh sc^^p pe Ooddipellwrihhte , Palt ^ho wass Sannk Mtir^e 
sibb. ibid. 2629. 2663, 3324, 9031, 13204, 19069, 19840. 

G-F: 3977 So was dis were lo itmnder brogt, dhog de asse 
sfiae, ne frigtede he nogt. "(cf. Schumann, Anglia VII, Anzg. p. 3 1), 
Nach Koch, Anglia 25, 321 (als =^ altheiigh) gehört auch G-E 
2167 hierher : _^jf/ hem kneiv al in his dhogi, Ah he lel, he knciv 
heni nogt. 

B) qucder-:o ...«■. 

Für die verhältnismäßig seltene construction des mit obiger 
conjunciion eingeleiteten disjunctiven einräumungssat/es 
vermag ich aus unsern quellen nur drei belege i 
modusform beizubringen ; 
conj. präs. G-K 2057 Qiicder so it wurde j 

umrd on god hi-hng. 
ind. präs. Best 355 Oc on sit'iinmed bi-fir. 
weder so he swimmed er he waded. 
Im ersteren falle i 
von den beiden sich a 
laugen wird, im zweilt 
zu verschiedener zeit, 



t deutlicher 
softe or Strang, de reching 
II, and alle de odre folegen. 



i dem sprechenden ungewiß, welche 
iisschlielienden niöglichkciten realität er- 
I dagegen sind beide ereignisse, wenn auch 
'irklieb. 



nd prjit. G-K 339 So m 
was lef or lodt, fo, 



'nie iimes ghe him scrodt, Queder-so him 
lo forden is fendes wH Al he dal fruit. 
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(11) Conjuntionslose cnDret^sivsStze. 

Beim fehlen der conjunctton hat der einräumungssatz inver- 
tierte Wortfolge sowie als modus den conjunctiv. 
i) conj, präs. 

SK 942 . . . uh schal Uten lihÜklu of al, pai ^e cunnen 
kastei a^ein nie, iie beo ^e se monU, A L R 29 Nf bro he no pe 
swifl, ne miry lu fleo. ibid. 47. D 41 Nabbe no nion so muchel, 
al hit wolle agon. XI P H 151 And heore ineward vyeh del, Ne 
beo pe parm m so smel, Eft hro werpcp al in al And wurchep to 
pal ilke gilt. — Ich stelle ferner hierher P M 77 [T) Nis him naht 
forhole nikid: swa michele heoä his mihk, Ne hie hit mi swa derne 
ido ne a siva peostre nihte. Ich halte diese lesart für die bessere, 
obschon sämtliche andere hss. den indicativ (nis) haben. 

Disjiinctiv: Best 114 Fare he nord, er fare he sud, leren 
he sal his nede. ibid. 747 ut of his drote tumed n smel . . ., ditt 
ouer-cumrd . .. . wid swetrusse ... al, dat eure smelkd swete, he it drie, 
he it wete. SK 780 Of mine bileaue, beo ha duhti oder dusi, naue 
pu n/nvt to donne. 

2) conj. prät. . 

O N 1025 Wat sol ich par niid mine son^e .' Ne sunge ich 
hom neuer so longe, mi song were i-spild ech dcl. For . . . Wells 
liest : IVat sol ich par mid mine songe, ne sunge ich hom neuer so 
longe i' Mi song were i-spild ech del: for hom ne mai halter ne 
bridel bringe vrom höre -nnide wise, .... 

(III) Hit veralljEemeincrnden Partikeln eingeleitete Adverbialsätze. 

Während in den adverbial eingeleiteten Sätzen, -~ 
die eine zeit- oder Ortsbestimmung zum ausdriick bringen, — fast 
ausnahmslos der indicaliv erscheint, ist in den pronomitial 
eingeleiteten, — die reine einräuraungssätze sind, — der 
conjunctiv die regel.'} 



') Dagegen ist der modus der mii einem verallgemeinernden pronomen 
eingeleilelen su Iwtantivsälze wieder der indicativ. Seilen erscheint ein solcher 
in iinsem (juellen mit dem conjunctiv; nämlich PM 114 [E, e) Ihva se 
seggt, pat he hee hat, him seif wat bist his sintorte — und bei imperaiivischem, 
hezw. conjunclivischem haupisslze : G-E 2333 Do vid me, quat-so dl loille im 
7eerlde be. D 239. O 17421. Einige der zahlreichen indicativ belege sind O 55 

D), 677, 1042.7374, u. 8 PM 2 17 (D), 356 0), 132; Prov Alfr 82 (I), 

(97 (II); Best 436, 433,448, 546 u.ö. XI PH 262, 271; .SB 179 u. s. w. 
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a) adverb + so (sr), summ, mir. 

i) indicativ. 

Prov Alfr 373 {V\ freond pu pe twurche . . ., panne mykt pu . . . 
/aren euer londe, kuniier so brop ßi wille. Mit imperalivischem 
hauptsotze: ibid. 569(11) And hweder-so pu ivendes, sei pu allen 
ende, . . . S K 2485. Best 739 rcor so he wvned dis panier, he 
feded him al mid oder der. ibid. 753. S K 2486 (außer C). Prov Alfr 
37S (II]. O4874 . . . wharse i(C amm bitmenenn menn. Icc hutedd 
amm annd putedd. ibid. 1574. 5904, 6411 u. ö. G-E 3107 Quor- 
so de fole was 0/ Ysrael, he adden Ugl and soiven wel. ibid. 270. 
943, 1324 u. Ö. Bt'i übergeordnetem Wunschsätze: SK 2388 üh 
bidde. pat alle peo, pal . . . eleopied to me. hiven ha schallen pe der/ 
of dfad drehen, oder kweii se ha hil eauer doä, . . . hihenüiche iher 
hain, heouenlkhe healenl ! 

z) conjimctiv. 

präs. SK 2485 (C) hwider st me eamr bered kam, and hwer 
se ha beon ihalden, pal healed alle uueles, . . , (wechsel von indic. 
und conj.) — Nach einfachem teher hat der conj. bei über- 
geordnetem optaliv einräumenden sinn KH413: 'Crht', quap 
he, 'pe wisse & ^/«e pe heuene blisse Of pine husebonde, Wher he 
beo in londe' . 

prät. O 121)2 2 pe^^ comenn forr tofra:^^nenn Crist, Off whare 
he wass alt iniie, Forr patt le^^ tvolldrnn cumenn cfft . . . Till himm, 
■K'h^ersumm he wxre alt inn ... In diesem belege dürfte der conjunctiv 
den satz als aus dem sinne des übergeordneten subjects ge- 
sprochen kennzeichnen, während er in dem folgenden durch das 
verbum des hauptsaticä (wass seil) veranlaßt sein kann (cf shollde 
im substantivsatze). 03288 Annd ta wass seil, lall ht'killc mann. 



. A foll^henn 



Whmr sumt 


n he wäre . 


lande. Harn shollde wenden 


palt he was 


s borenn inne. 






b) pronom 


,en + so 0-), summ. euer. 


Diese 


construction 


ist weit seltener als die 


sprochcne. 




1) indicaiiv. 


O82 


12 Off hemm i 


SS writenn .... palt le^^ . . 


ure Laferrd 


' Crist. Whali 


gale summ he ganngepp. 
2) conjunctiv. 


präs. 


K H 351 Wr 


« ihe schal pe fecche, Wham 
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P L 5 2 5 pf'i'ie vrp ße laste dwile wurse lo aiegge, penm pe vorme 
wäre, hwat fiiere mcii Sfgge. SK 594 Afi, hwuch se ha tauer beo, 
kl //ringen liire ford, 

präl. G-K 3341 Quo-so nome up forbone mor, it wirmede [lies 
wirmes) bredde and lotede dor ibid 631 Often he [bmi] utd fiigb 
bede, dat suiuk wreche ne su/de tmrt on iurlde cumen, quai 

wrrc/u so dor wurde mimen Im letzten belege kann der conj 
mit durch die arC des übergeordneten satzes bedingt sein 

(IV) Ciinre«sive saU^^rfliKe, beNtrhend aus einem o|italir niHl einein 
vun IrtzkrcM ubliUnglgpn udverbial- be;ew. ttiibslanlivsstze. 

Der abhängige sat/ debnt die einräuinung des übergeordneten 
Optativs auf eine gruppe möglicher fälle aus. 

P M 86 He ane is eure on eiche siede, wende, fiere /« wende. 
ProvAlfr57i [\V) umrfe, pal kvurpe, iwurpe Godes wille I SK 1848 
for ich am eauer wid pe, do, pal me do pe. P L 697 And he, pal 
hauep pis rym iivryten, beo, ivhal he beo, God in pisse lym hyne lete 
welipeo. ON 1285. 1377. OGU 129. 

|Vj Gebrauch von moitalverbeii. 

Modalverben finden verhältnismäßig selten Verwendung im 
concessivsat;ce ; soweit im präsens gesonderte tonjunctiv formen 
vorhanden sind, erscheinen diese; die p räl er ital formen sind sämtlich 
neutral. 

1 ) willan. 

mit seiner Wortbedeutung, 
prät, Prov Alfr 283 peyh heo wel wolde, ne may hco hi nowiht 

2) sculan. 

a) mit seinem wortsinn. 

präs. PI, 1 44 peyh ich to pe defe schitik myd pe go . . ., Ic 
fiele neuer pe rorsake. 

prät. O2025 ^ho wass weddedd. forrpi pall ^ho /.; shollde 
beii wipp childe, pohh palt itt nokht ne shollde bcn O faderr hallfe 
streonedd (Sie wurde verheiratet, weil sie da ein kind haben 
sollte, obgleich es väterlicherseits nicht gezeugt werden sollte). 
Während hier der concessivsatz eine tatsache enthält, wird im 
folgenden belege ein gedachter fall ausgesagt ; O N 1 7 2 7 hei/ 



n,gti7cdT:G00glc 



— 73 — 

mi^le speke, kwar heo wähle, to-uore pe king paf^ hto scheide (wenn 
sie es auch vor dem konige gesollt hätte). 

b) in Vertretung eines conj, prät. erscheint sholile -\- 
intiniliv zweimal in concessiv Sätzen, die einen rein gedachten fall 
wiedergeben. Der begritTdes Verpflichtetseins oder Zwanges, den sailan 
sonst zum ausdruck bringt, fehlt hier, nur das futurische momenl 
ist geblieben. Daß es sich um etwas bloß gedachtes handelt, 
wird durch die form des conj. prät. bezeichnet. S B 241 Nule 
heo pe sope teile, fith nie scheide heom aquflk [wenn man sie auch 
tötete (töten würde)). O 19949 ... he Ne wollile itohhl Jorrbu^htnn 
To seggenn sop biforr pe kuig, pohh palt hlmm shollde shetenn To 
polenn . . . diepess pine. 

3) magan. 

in der bedeutung 'vermögen, können'. 

prät. Eine tatsache wird zugestanden : 
O9523 Annd tohh palt he (Johannes') ne mihhie nohht Hemm 
^ifenn purrh himm sellfenn Fulliihht, Patt mihhte elennsenn hemm 
. . . oß sinness, pohh kidde he . . ., P'itl Crisl Hemm shollde nejoenn 
cknnsenn . . . 

Der concessivsatz enthält einen rein gedachten, bezw. irrealen 
fall: U4682 pohh patt tu mihhtess winiienn her All middellierdess 
riehe, Ne hhriie pe nohht ^eornemt Ut Onn^ien Drihhtiness wille. 
S K 968. P M 223 . . . on helle . . . ciime ic . . . ne recthe, peh ic 
eiche weoruld wele pere inne mihte feeehe. 

4) cuiman. 

präs. O N 47 IVesl pu, p<tt ich ne eunne singe, pe^ kh ne 
curine of ivritelinge. ibid, 811, 1268. 

(VI) BcsonderheiUn der zi^ilenfiilf;e. 

Es finden sich im concessiven salKgcftige folgende abwei- 
chungen von der gewöhnlichen Zeitenfolge: 

(i) präs. im haupisatze, prät. im ncbensatze. 
Diese folge hat statt 

a) wenn das ereignis des nebensatzes eine der Vergangenheit 
angehörige tatsache ist («), oder für diese zeit angenommen 
wird (/S;, das des hauptsatzes dagegen (noch) in die gegenwart 
fällt. 

b) wenn der eintritt des eingeräumten ereignisses ganz 
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dahin gestellt bleibt {rein gedachter fall), bzw. dem spre- 
chenden für unwahrscheinlich gilt [vgl, p. 68. b. 2, ß\ («). Da 
der coiij. prät. in diesem falle logisch kein vergangenheits- 
tempiis ist, liegt der gebrauch des indic. präs. im hauptsatze nahe. 
Der moduswechsel hebt die gegensätzlichkeit der lieiden satzinhalie 
stärker hervor; liberdies verallgemeinert der indic, präs. die aus- 
sage des hauptsatxes imd verleiht ihr größeren nachdnick. Danelien 
findet sich auch der conj. prät. im haiiptsatxe (^|. 

a> a) indic. prät im neben satz : O 303 Annil tohh patl fiss 
Efyiabap . . . IVnss . . . off Aaroness kiim, pohh se^^ ße Gudd- 
spelhuri/ikte, p.ill . . . . 

ß) conj, prät im ncbensatz : O N 132 /ic ciifi . . ., pal he 
com of pan adet lyf, pf^ he a fro »est Ute. ibid. 202. 

b) «) indic. präs. im hauptsalze: GE 3941 Do^ Biilaac 
iing me i;oue hold his hus ful of siluer and of gold, ne mai ic wenden 
her hi-neden Codes word. [Wenn könig Bata;ic mir auch huldvoll 
sein haus voll silber und gold gäbe, ich vermag nicht (auf keinen 
fall) hiernieden Gottes wort (willen) zu wendenl. — Prov Aifr 283 
peyh heo wel wolde, ne inay hea hi nmvihl weide. S ß 241. Best 616. 
-Auch bei völliger Irrealität des eingeräumten ereignisses 
tritt einmal diese folge ein : S K 1323 ... 7tv ne cunnen (and 
loh we cuden, ne nullen ne ne duren} warpen na loord a^ein .... 
Die formen nullen und duren dürften durch das vorausgehende 
cunnen veranlaßt sein, 

ß\ conj. prät. im hauptsatze: .\LR8i peyh he were so 
ricke mon als Henry vre hing . ... AI were son£ his prule agon. 
[Wenn er auch ein so reicher mann wie unser könig Heinrich 
wäre . . ., so würde {selbst in diesem falle) sein stolz bald dahin 
sein]. O N 1015, 1727. 

2) prät. im hauptsatze, präs. im nebensatze. 
In dem ersten hier an /,u fuhren den belege bringt die als con- 
junctiv zu wertende präterialform keine bestimmte zeitliche bc- 
ziehung zum ausdruck ; der conj. prät entspricht dem allzeitlichen 
indic. präs., von dem er sich nur dadurch unterscheidet, daß er 
die Verwirklichung des ausgesaugten Verlangens als zweifelhaft kenn- 
zeichnet. Im zweiten beispiele enthält der hauptsatz den indic. 
prät.; der gebrauch der weiten erklärt sich aus der Sachlage. 
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Prov Alfr 134 Ne snolde muer yong-mon homyen lo swipe, peth 
htm his wyse wel ne likie, ne fieth he ne weide al, pat he wolde. 
Best 33 Migte neuer dinel wiien, dog ke be deme hunte, hu he 
(Jesus) dun come, . . . 

Anm. Auch im concessivsati gelangt das in die Vergangen- 
heit verlegte rein gedachte, bezw. irreale ereignis als regel mit dem 
conj. prät. zum aiisdruck. Vgl. z. b. ON 132 he cup . . ., pat 
he com of pan adel eye, pe^ he a fro nesie leie (wenn er auch 
im freien neste geleger hatte ^ haben sollte). — O 83 1 Ne 
Par ne fand he ncenne drinnch, palt drunnkennesse foü^epp; Annd 
tohh hei ovmihar funde pmr, ne wollde het nafre cunnenn (und wenn 
er es dorl auch irgendwo gefunden hätte, hätte er es nicht kennen 
wollen). Das plusquamperfekt findet sich in unsem quellen nur 
zweimal. Im ersten belege ist es in Unterscheidung von einem 
voraufgehenden und nachfolgenden conj. prät. gewählt, die beide 
die temporale geltung eines präsens haben ; im zweiten ist es 
neben dem Präteritum gebraucht, die angenommenen ereignisse 
erstrecken sich hier bis in die gegenwart. 

Prov Alfr i i 2 pey o nwn ahle hundseuenti acres and he hi hadde 
isowen alle myd reade golde and pat gold greowe, $0 gres dop . , ., 
nere he for his weole neuer pe furper. XT P H 265 peyh m hundred 
heuedtn Helen, Seopfe Kaym ives hi-yeten. And nyht and day heueden 
iwaked . . , And lolden of helle pyne 6, Yet per beop a pusend mo. 



Kap. TU. EinzelfSlIe. 

Es bleiben noch einige conjunctiv-fälle in adverbial Sätzen 
zu besprechen, die sich in den voraufgehenden kapiteln nicht 
unterbringen ließen oder, wo dies möglich war, doch die Über- 
sichtlichkeit gestört hätten. 

i) Ein adverbialsatz des mittels, eingeleitet durch /«M 
/a/, hat in abhängigkeit von einem finalsatze den conjuncliv: O 174 15 
Drihhtinn . . . badd, he shollde melllenn brass annd ^elenn htmm a 
neddre . . ., patl, whase slungenn wäre off hemm purrh pa firene 
neddress . . ., purrh palt he sa^he pmrenn. He slwllde takenn böte. 
— Der conj. prät. wird in einem solchen satze durch sholde(n) 
-\- Infinitiv ersetzt 1 5788 : annd tat! icass purrh pe presless don 
. . ., For palt menn shoUdenn . . . offrenn pess te mare, purrh palt 
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tnenit s/wIliUnn findenn itl AU riedi^ fner to bi^enn, ibid. 12510, 
13166. 

2) wid-iiati diit in der bedeulung unter der bedingung, 
daß' hat den runjunctiv nat h sich G F. 3333 'Loiitrd' , guad Jiid,is, 
'ilo wiä me, Qual so di wtlle on weilde be, Wid-ditn-dai du fride 
Beniamiii!' Da der iibergeordnete satz den optaiiv zeigt, ist es 
fraglich, ob der conj allein auf rechnung der conjunction zu 
setzen ist. — Sowohl bedingung als ?weck bringt dieselbe con- 
junclton zum ausdruck (vgl Shearin a a o, p. 74, 2) O-K2017: 
Glu btd /lim f^old and agte and fe, To maLin him rkhe mnn and 

fre, wid-dhaii dat he wut herc wde (neutrale form). — Rein final 
ist dagegen 7via pei (E, e wid fort ßi, L ivid ßel ße) in P M 1531 
Eurt h( wolde Iure in wa and iiine wene wunit, Wid pet he 
mihie (iJ moste) helle fir bifleoti ... . . 

3) In einem causalsalze mit der conjunction /a erscheint 
infolge indirekter rede der conjunctiv S K 173: pohte . . ., hjcel 
hit tnaliie feinen, pa heo hire ane wiere a^ein se kene keiseie . . . 

4) Ein mit par eingeleiteter localsatz hat den conj. präs. 
mit optativischer geltung in O N 981 (J): Ac [w]ar is Ciis/es 
heriyn^e, par me grede & lüde singet fC par me shal grede & lüde 
singe?'). Auffallig ist, daß mit dem optaiiv hier nicht ein ver- 
langen des sprechenden (der nachligail) oder des hauptsati-subjects, 
sondern der person, an welche die frage gerichtet ist (der eu!e), 
ausgedrückt wird. 

5I Einige Schwierigkeit bietet der im reim in allen drei 
hss, überlieferte conjunctiv wip dro^e in K H 1395 (C); Streng 
Mit,-/ he let seile, Mid sii /dm biflelle. per lu mi^te li^le Bute fo^el 
wip flirte. Biile w/ianne pe se wip-dro^e, Mi^te eome men yiw^e. 
Nach dem lel/ien bute dürfte der eigentliche exceplivsatz aus- 
gelassen und der conjunctiv aus ihm in den abhängigen tem- 
poralsatz übertragen sein. Ich Übersetzer 'dort konnte nur der 
vogel im ßuge fuß fassen; aulkr e:i wäre die zeit gewesen, wo 
das meer zurücktrat (d h. bei ebbe), dann konnten Icute genug 
(dahin) kommen'. 

(6) In einem mit pe . , . pe (ae. py) = 'je . . . desto' ge- 
bildeten gefüge hat bei optativischem hauptsatze der adverbial- 
satz den conjunctiv. Ich erkläre den conj. als form der mög- 
lichkeit : während der sprechende die realisierung des hauptsatz- 
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Inhaltes fordert, lehnt er doch den entscheid über die tatsächlich- 
keit des im nebensalz ausgesagten umstandes, bei dessen eintritt 
sich die hauptsatzhandlung vojlniehen soll, ab (Diese deiitung 
läßt im princip der conj. auch in einer reihe der p. 14 ff. unter 
(b, 2) und (c, 2) zusammengestellten falle zu). 

O N 1269 For-pi seide Alfred sivipe luel . . ., pat euer-fuch 
mnn, fe bei him beo, eauer pe bet he [hine] bt-seo [vgl. pe bet pe 
be, pe bet pe byse, Prov. of Hendyng, st. 21, Harl. MS (bei Welis, 
notes p. 175}]. 
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Narhtrfi^e und berichti^n^en. 

p. 4, zeile iz v. u. lies »benutzten« statt »benutzen.« 

p. 4, zeile 7 v. u. lies »nach der, wo nichts weiter bemerkt, 
citiert ist,« statt »flir die, wo nichts weiter bemerkt, 
citate und belege gelten, s 

p. 19, unter (IV) ist zu ergänzen 

D C 1 o I We schulde luuye alle way , . . And vs ibiäde 
nyht and day, hwihlcs pal ive libbe, wo der conj. prät. 
des haiiptsalzes ebenfalls keine bestimmte zeitliche 
beziehung zum ausdruck bringt. 

p, 28, unter (D, 1) ist zu ergänzen 
P L 525 {siehe p. 21). 
unter (D, i) ist hinzuzufügen 

O N loji (C) he mi^te bei Uche am bore io we^e bope 
sheld & spere, pan me pal wilde fok ibringe, pal hi[me 
wolde] ihere singe, wo sich die folge prät. im haupt- 
satze : präs. im nebensatz wie in den fällen unter 
(D, i}, p. a8 erklärt. 

p. 34. Zu den unter (D) genannten fällen lassen sich noch die 
beiden folgenden stellen, in denen allerdings nur die 
Zeitfolge (präs. im übergeordneten, prät. im folge-satze) 
die aussage des swa /oZ-satzes als conjunctivisch kenn- 
zeichnet. 

O 4454 . . . ^iff pti beresst ktte annd nip ^mn ani^ lif 
annd sawU, Swa pait iu wolldesst bUpeli^ Sett ifell ende 
off bape. Nimm haffst tu sla^enn wiUrrli^ Wipp herrU 
. . . Ähnlich ibid. 5050. (Der folgesatz nach präs. be- 
dingungssatz hat sonst indic, präs.). Der conj. prät. 
soll die unwahrscheinlichkeil des im folgesatze aus- 
gesagten kennzeichnen; temporal entspricht er einem 
präsens. 
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p. 49, (c). Verschiedenen modus zeigen die Vordersätze Kweier 
paralleler condilionaler gefiige in K H 813 ^ef ofer 
(^^ cwer r) pre slen 7're, AI ßis lond beo ^ure ; zrf vrt 
un ouer-comefi ^our preo, AI pis lond schal vre beo. Es 
ließe sich nach dem Zusammenhang vermuten, daß 
der indicativ Wahrscheinlichkeit, gegenüber 
der bloßen möglichkeit des andern falles, an- 
deuten soll; doch beachte man auch den optativ im 
nach Satze des conjuncti vischen bedingungssatzes. 

p. 59; zu sadan (3), ON 1417. 

Der dort wieder gegebenen lesart von C (vgl. Wells, 
notes p. 178) ist m. e. die von J vorzuziehen, die 
ich folgendermaßen interpungire : 

Hwtt'. if ic schulde a luue bringe IVif oper mayde, 
hwaiine k singe, Ic wolde wip pe mayde holde (sFür- 
wahr I falls ich eheweib oder Jungfrau, wenn ich singe, 
zu [unerlaubtem] lieben bringen sollte, so wollte ich 
es mit der Jungfrau haltenl» vers 1423 — 1510 be- 
gründet die nachtigall diese entscheidung} Bei dieser 
interpretation ist die bedingung ebenfalls ein rein ge- 
dachter fall, sculan aber behält seinen wort- 
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